
9 be e
M.

ff. Chil

do

9--44,00

ine wiedr.
II

Mai
164 M.

20, M.
106 kg.

Br. ver

kg brutio
er dieſen
pril- Mai

t. verar Auguſt

0 2h,v und
M. vdez,

pito inkk,
m m M.
nittepreis

ſchäſtolos

oco 7niilopreis

3,25 M..
1 3,25 bie
3,20 dis

zr., Heu
7.00 M.

4,69—0

3,50 M
160 V.

Stiet;

2,20 M.,
3 1. 40 Mk.

ſteiſch t,00per g.

r „00 kg.

godericht)z

iwwolle.
di. amerik,

er Kilogr.

numders

ed numbers

129.80 GO,

ren M. H.
renzu, Cie.

o Lri4 i u
orenz u. Cie

Colines

2. 05, J
55, 3. 80

für Politif,

wiſchen
Sangelegeu

u ürM Ä S S-cſTSLSLLC:ſ-ſCſ-: SAAfp]

ind. 170
d Rudel
S 20 Mk.

i73.36 d

172
rgeld,

1776 O

20

20B

II

0„69bde
2, 80 d

S

anuar.

Poſt bezogen 3 für
52 M.

R Feruſrechverbindung

zwiſchen kam und die guten Grundſätze über den Hanfen

mochen.

J Lage geweſen zu ſein, das Erſparle aureißen zu können.

Zeit iſt, die ihm Gott zum Leben gelaſſen hat.

I ran gegangen wäre und durch zwei oder drei oder zehn

ſicherung ſeinen Angehörigen im Falle ſeines frühzeitigen

zu haben.

nünftig da, daß man ſich gar nicht wundern würde, wenn

A plante Napoleon den Zug nach Rußland, zu dem auch
Weimar ſeine Söhne als Feinde in das Heimathland der

dadurch, daß er allerlei Merkwürdiges aus dem Orient

t n r
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V Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, 9. Jannar.
Aeber Lebensverſicherung.

Daß das Sparen nieinals eine Lebensverſicherung er-
ſehen kann, iſt ſchon oft bewieſen worden, aber immer
wieder hört man die Worte: „Jch ſpare allein, da komme
ich weiter!“ Ja, das klingt recht ſchön! Aber das
Alleinſparen iſt doch eine ganz eigenthümliche Sache: Man
kommt in der Regel nicht dazu! Wie viele haben ſich
ſchon vorgenommen Nun willſt Du aber ernſtlich daran
denken, Etwas zurückzulegen und immer dazuznſparen.
Aber, ſiehe da! Bald war es das, bald jenes, was da-

warf. Und war wirklich ſchon ein Anfang gemacht und
ein Sparpfennig beiſammen das Erſparte wurde ver-
braucht und es hielt ſchwer, von Neuem den Aufang zu

Da hilſt die Lebensverſicherung gonz anders ſparen!
Da kann man nicht ſo ohne Weiteres über den als Prämie
eingelegten Sparbetrag verfügen und hänfig vielleicht zu
elwwas ganz Unnützem und Ueberflüſſigem verbranchen.
Man hilft ſich anders, und es geht! Man kommt über
den ſchwierigen Augenblick oder die Verſuchung zu irgend
welcher Ausgabe hinweg und freut ſich dann, nicht in der

Das Weſentliche dabei iſt aber, daß Niemand wiſſen
kann, wie lange er zu ſparen vermag, wie groß die Spanne

„Heute roth,
morgen todt“ iſt ein altes, oft wahres Sprichwort, und
was hätte der, an dem ſich's bewahrheitet, unn zuſammen-
geſpart, wenn er wirklich mit Ernſt und feſtem Willen da

Jahre das Erübrigte hingelegt hätte? ſicher nur eine
Kleinigkeit gegenüber der Summe, welche die Lebensver-

Todes bei gleichen Einlagen ſichergeſtellt hätte! Das möchte
doch Jeder bedenken, der ſeine Angehörigen, der Frau und
Kinder wirklich von Herzen lieb häat: daß er keine Stunde
vor plötzlichem Tode, vor der Trennnng von ſeinen Lieben
ſicher iſt, und daß ihm nichts in der Welt dieſe Trennung
ſo ſehr zu erleichtern vermag, als das Bewußtſein, in väter
licher Liebe für die Familie geſorgt, in der Lebensver-
ſicherungsſumme ihr ein dauerudes Andenken hinterlaſſen

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der vaterländiſche Frauenverein, welchem die

Kaiſerin Anguſta faſt ein Vierteljahrhundert als Protektorin
vorgeſtanden, iſt das ureigenſte Werk der hohen Frau ge-
weſen, denn auf ihre Veranlaſſung konſtituirten ſich die
Frauen, welche ſich ſeit 1866 dem preußiſchen Verein zur

alliſche
e r

G. Schwelſchke' ſchen

Halle, Freitag, 10. Januar 1890.

Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger als
weibliche Hilfsarbeiter zur Verfügung geſtellt hatlten, am
11. November 1866, dem Dank- und Friedensfeſte, als
„Vaterländ iſcher Frauenverein“. Bereits zuvor hatte ſich,
ebenfalls auf Veranlaſſung der Königin Auguſta, ein
„FrauenLazärethVerein“ gebildet, welcher nur beſchräuktere
Ziele verfolgte, während der Vaterländiſche Frauen-Verein
eine ſehr weitgehende Beſtimmung erhielt. Jn Kriegs-
zeiten ſollte er Theil nehmen an der Fürſorge und Pflege
der Verwundeten und Kranken, in Friedenszeiten ſollte
kein Zweig humaner Beſtrebungen, der auf die ſittliche
und moraliſche Verbeſſerung der ſozialen Zuſtände Bezug
hat, ihm fern bleiben, inſonderheit aber iſt es ihm zur
Aufgabe geſtellt, außerordentliche Nothſtände zu lindern
und für die Förderung und Hebung der Kraukenpflege, für
Herſtellung neuer und Verbeſſerung ſchon beſtehender
Krankenhäuſer Sorge zu tragen. Der vaterländiſche
Frauenverein wurde bald Mittelpunkt für alle gleichartigen
Beſtrebungen im größten Theile des Vaterlandes, doch
kam erſt durch die Jnitiative der Kaiſerin Anguſta d. d.
Würzburg 12. Auguſt 1871 ein Verband ſämmtlicher
Frauenvereine zu Stande, welcher für beſtimmte Fälle
eine Vereinigung aller Kräfte ermöglichte. Dem Vater-

Zweigvereinen über ganz Deutſchland verbreitet, war
Kaiſerin Anuguſta, ebenſo wie ihre Tochter, die Fran Groß-
herzogin von Baden, ſtets eine treue Beratherin und die
alljährlich im königlichen Palais unter ihrem Vorſitz ſtatt-
geſundenen Generalverſammlungen brachten immer neue
Anregungen und Ausgeſtaltungen des großen Verbandes.

Ueber unſeren Handelsverkehr mit Oſtafrika
geben die Anlagen des bereits mehrfach von uns erwähn-
ten Geſetzentwurfes betreffs einer Poſtdampfſchifffahrtsver
bindung mit Oſtafrika intereſſante Aufſchlüſſe. Wir heben
nachſtehende Einzelheiten davon heraus. Der Briefverkehr
Deutſchlands mit Zanzibar iſt ſeit 1885 von 5800 Send-
ungen bis jetzt anf 31300 Sendungen angewachſen. Die
Einfuhr nach Hamburg von Oſtafrika betrug 1884—-1888
an Menge: 106332 (Maßſtab 100 Kg. netto); an Werth
6618150 näch Bremen nach Menge 158, au Werth
24780 Die Ausfuhr von Hamburg nach Oſtefeika
betrug in den Jahren 1864-1888 an Menge 102456
(Maßſtab w. o.), au Werth 14404061 von Bremen
an Menge 4024, au Werth 717213 .4. Ueber den Han-
del des Sultangats von Zanzibar können bei dem Mangel
einer offiziellen Statiſtik zuverläſſige Zahlenangaben nicht
gemacht werden. Der Schiffsverkehr im Hafen von Zan-
zibar war 1888: 145 Dampf- und Segelſchiffe. Die Ein-
ſuhr nach dem Vertragsgebiet der deutſch oſtafrikauiſchen
Geſellſchaft vom 19. Auguſt 1888 bis dahin 1889 betrug
2478388,45 die Ausfuhr 4388 199,53 der Ge-
ſammtwerth des Jahresumſatzes 6866587,98 .4.

Das Augnſta- Hoſpital in Berlin, welches eine Schöpfung
der Kaiſerin Anguſta iſt, blickt in dieſem April auf zwei Jahr-

ländiſchen Franenverein, welcher ſich in mehreren hundert

zehute einer ſegensreichen Wirkſamkeit zurück. Es iſt im Jahre
1868 von der Verewigten geſtiftet und am 6. April 1870 mit

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang

36 Belten eröffnet worden. Die Anſtalt dient außer zur Kranken
pſlege zur Ausbildurg von Krankenpflegerinnen und als Poli-
klinik. Für die Krankenpflege ſtehen 200 Betten zur Verfügung;
aufgenommen werden Perſonen jedes Standes und Glaubens,
welche an akuten körperlichen Krankheiten leiden. Das in-
zwiſchen mehrfach erweiterte Hoſpital, welches ſich unter der.
Leitung der Prof. Dr. Küſter und Dr. Senator großartig ent
wickelt hat, hat die Theilnahme der Kaiſerin Auguſta bis an
ihr Lebeusende in hohem Grade exregt und man weiß, mit
welcher Vorliebe die hohe Frau den daſelbſt ſtattfindenden
Gottesdienſten beiwoöhnte.

Das Kapitel des Schwarzen Adlerordens und
die demſelben vorqufgehende Jnveſtitur, welche, wie wir
ſchon früher meldeten, am 18. e. ſtattfinden ſollte, iſt vor
länfig verſchoben. Ueber die Feier des Ordensfeſtes iſt
vom z noch keine Beſtimmung getroffen worden.

Mit welcher geiſtigen Regſamkeit Kaiſerin Augnſta
noch in der letzten Zeit, bevor ſie von der tödtlichen
Krankheit ergriffen wurde, an allen Vorgängen des öffent-
lichen Lebens Theil nahm, zeigt folgendes Telegramm an
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz aus Anlaß des
kürzlich erfolgten Todes des Direktors der Düſſeldorfer
Akademie, Profeſſor Bendemann:

„Jch wende Mich an Sie, um der Düſſeldorſer Künſtler-
ſchaſt, der Sie nahe geſtanden haben, den Ausdruck Meiner J
aufrichtigen Theilnahme zu übermitteln bei dem Verluſt eines
Manues, deſſen hohes Verdienſt es geweſen iſt, die edelſte

Richtung der Kunſt würdig zu vertreten und unter ſeinen Zeit
genoſſen eine hervorragende Stellung einzunchmen. Der Name
Bendemann wird dieſe Bedentung ſtets bewahren. Auguſta

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel daxf, das Bett
wieder auf einige Stunden täglich verlaſſen, muß ſich aber doch
noch die größte Schonung anferlegen. Er leidet an einem
ſtarken Bronchiglkatarrh, der ihn noch eine Weile an das
Zimmer feſſeln wird und alle Vorſicht erheiſcht.

Das Hambetrger Ansſtellungsgebände. Das vor ſieben

uur 15 Pf.

des redactionellen Theils

Jahren auf der Moorweide aus Theilen des Pariſer Trocadero-
Palaſtes errichtete Ausſtellungsgebände. welches ſeinen Zweck
unerfüllt ließ, iſt von Arbeitern der Dortmunder Union für
Rechnung eines Hannoverſchen Unternehmers abgeriſſen worden,
nachdem die Eiſenträger durch Erhitzen zum Glühen gebracht
worden waren. Der für Rechnung des Ausſtellungskomitees
erfolgte Aufban hatte mehr als eine Million verſehlungen, welche
vollſtändig verloren iſt.

Weitzeit. Ueber die Stellungnahme der Eiſenbahnen zur
Einführung einer einheitlichen Zeit fand Mittwoch auf dem
Anhalter Bahnhoſe in Berlin eine Konferenz der Vertreter von
vieken dentfchen und nen hun 2Aus dem Briefkaften der „Dentſchfreiſinnigen Zunge
Wie die Leſer der Halliſchen Zeitung ſich erinnern werden. hat
ſich dieſelbe ſchon mehrfach in letzter Zeit (Nr. 5 und Nr. 6)
mit gewiſſen Wahlkniffen ſchen Organs beſch
und dabei Gelegenheit gehabt, dieſes feine Spiel in die richtige
Belenchtung zu ſtellen. Daß uns dies in der That gelungen

des Richter'ſchen Organs beſchäſtigt J

ſei, beſtätigt jeßt mit klaſſiſcher Naivetät die „Deutſchfreiſinnige
Zeitung ſelber und zwar in nachfolgender Briefkaſten- Notiz
Dieſelbe lautet im Lapidarſtyl:

Provinz Schleſien. Wir haben an die von Jbnen
aufgegebenen Adreſſen von Gendarmen die be-
treſfende Zeitungsnummer geſandt.

Daraus kann man ſehen, welchen eigentlichen Zweck die an
geblich von Gendarmen, Hauptleuten 2. Klaſſe, Jntendautur
ſekretären 2c. herrührenden SchmerzensſchreiArtikel der „Freiſ
e en Abonnentenfang! Wahlpfiff! Weiter hat's keinen

Zweck!

Aus dem Leben der Kaiſerin
Auguſta.

Ueber die Kindheit und erſte Jugend der Kaiſerin
Auguſta berichtet ein lebhafter Briefwechſel der Frau von
Schiller und der Prinzeß Karoline, der Schweſter des Erb
prinzen von Weimar und ſomit der Tante der kleinen
Prinzeſſin. Die erſtgenannte Dame ſchreibt von dem
„wunderſchönen Kinde“: „Es liegt ſo vornehm und ver-

eine Krone ihm mitgegeben wäre. Auch hatte es (als
gran von Schiller es zuerſt ſah) eine Hand über die

ugen gelegt, als wenn es die Welt nicht ſehen wollte,
vielleicht den Kömeten nicht; aber der war in der Ge
burtsſtunde ſo wunderſchön und flammend, daß er ihr
gewiß Glück bringt.“ Doch das Volk ſah in dem Kometen
eine unheilverkündende Kriegsfackel; die Genien des Friedens
umſtanden nicht die Wiege der Prinzeſſin Auguſta. Schon

jungen Großfürſtin Maria Paulowna, der Erbprinzeſſin
von Weimar, ſenden ſollte. Aber ein früher, harter Winter
brach gleich einem Gottesgericht herein und machte dem
raſch geplanten und ſchnell ins Werk geſetzten ruſſiſchen
Feldzuge ein jähes Ende. Dann kamen die großen Tage
der Befreiung, und nach ihnen eine ſtillere Zeit. Ein
Brief vom Maler Meyer ſchildert das gemüthliche Familien
leben im Hauſe des erbprinzlichen Paares (Mai 1816):
„Prinzeſſin Maria die um drei Jahre ältere Schweſter
der Prinzeſſin Auguſta zeichnet alle Tage ein wenig;
wir verfertigen jenaiſche Gartenhänſer im gothiſchen Ge
ſchmack, die auf dem Wege nach Zwätzen gebaut ſind.
Auch auf der Cunitzburg. ſind wir geweſen und haben in
Cunitz ſelbſt den Studenten das Lied „Ein freies Leben
r wir“ abgelernt. Eines Abends empfahl ſich Goethe

Bettlergeſchichten. Nächſtens werden ceyloniſche Märchen
und Schlangen unſere Unterhaltung ſein, worauf Goethe
ſchon ſeit ein paar Tagen ſtudirt und die gehörigen Quar-
tanten nachgeſchlagen hat. Prinzeſſin Auguſta iſt wie immer
recht lieb und wohnt hier neben mir im Schloſſe.“

Bei Goethe ſitzt dieſe oft ſtill lanſchend, wenn er ſich
mit Andern unterhält und freut ſich, wenn ſie die Münz-
ſammlung des Gelehrten Sorel unter ſeiner Belehrung
betrachten darf. Ueberhaupt war Goethe auf's Gewiſſen-
hafteſte bemüht, ihre Ausbildung zu fördern und veran-
laßte auch Andere, wie den Profeſſor Weichardt, dazu,
den Prinzeſſinnen Vorträge zu halten, die den gelehrten
Herrn reichlich ſelbſt erfrenten; denn er rühmt, wie er
erquickt ſei durch den Eifer der Prinzeſſin Auguſta, „durch
deren Schönheit des Geiſtes, wie ſie ſich in den ſchönen
Augen wiederſpiegele“. Das imnigſte geſchwiſterliche Ver
hältniß verbindet die beiden lieblichen Kinder bei Arbeit
und Spiel, ſo daß man ſie in Weimar nur als unzer-
trennliches Paar kannte. „Die Prinzeſſinnen ſind glücklich
wie die Engel“, ſchreibt Frau v. Schiller, deren Liebling
Prinzeß Auguſta iſt, „die Prinzeſſin Auguſta hat einen
kräſtigen Willen und iſt ſo ſtark und feſt; ſie läßt nicht
los, was ſie anfaßt.“ Wenn Frau v. Schiller hier weiter
von ihrer Schönheit ſpricht, wird an anderer Stelle die
Gefälligkeit ihres Weſens gerühmt und die körperliche
Gewandtheit, beſonders ihre Grazie beim Tanz. „Sie
war eine beſondere Freundin der Thiere und hielt ſich
gern unter ihnen auf. Das Liebkoſen des Geflügels auf
dem Hühnerhofe des Hofgärtners Sickel in Belvedere
ſchien oft kein Ende nehmen zu wollen. Zuweilen war
die von umherfliegenden Tauben wie von einer
weißen Wolke umgeben, und verließ ſie endlich den Hof,

dann pflegten dieſe ſie eine Strecke Weges zu begleiten.
Auch die Schwäne und andere Thiere kannten die frennd-
liche Geberin, die ihnen gern Fütter brachte.“ So er-
zählte der mehr als achtzigjährige Silberdiener de Glimes
in Weimar.

berichtete und den Prinzeſſinnen Chineſiſch und Arabiſch
vorſchrieb, ein andermal ich mit ſehr ſinn- und geiſtreichen

G Die bhentige Nummer 1. u. 2, Ausgabe unfaßt 12 S
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Großfürſtin, von dem Goethe der Prinzeſſin Auguſta eine

Zeichnung geſchenkt hatte mit der Widmung:

„Erleuchtet draußen hehr vom Sonnengold,
Bewohnt im Jnneru, traulich froh und hold.
Erzeige ſich Dein ganzes Leben ſo:
Nach außen herrlich, innen hold und froh.

Von hier aus wurden kleinere oder größere Spazier
gänge unternommen, und recht oft ging es in die an der
Jlm gelegene Walkmühle, wo die Müllersleute Vent
wohnten, mit denen das Großherzogliche Haus gute Nach-
barſchaft hielt. Die Prinzeſſinnen fanden in Fritz Vent,
dem Müllersſohn, den beſten Freund, der ihnen Obſt von
den Bäumen ſchüttelte, auch wohl ein Brett als Schaukel
über einen Balken legte zum „Wippen“. Es war zu ſchön
bei Vent's; die Großmutter zauberte Alles herbei, friſche
Milch, Honig, Obſt, Schinken;
waren die Kinder geladen.

auch zum Schlachtfeſt
Aber ebenſo oſt kehrten

Vent's im Schloſſe ein, irgend einen Auftrag auszurichten,
und Prinzeß Anguſta hatte ihren Papagei die Worte ge
lehrt: „Anguſta, die Karoline (Hein. Vent's Frou)
iſt da.“

Von der Prinzeſſin Auguſta ſchreibt Humboldt am
Ende des Jahres 1826: „Die Schweſter der Prinzeſſin
Maria ſoll ſchon in dieſer frühen, kaum der Kindheit ent-
gangenen Jugend einen feſten und ſelbſtſtändigen Charakter
haben. Jhr lebendiger, durchdringender Geiſt

entwickeln.“
Das Schloß von Weimar, „von jeher wegen ſeiner

ſpricht
aus ihrem Blick; ihre Züge ſind in höchſtem Grade be
deutungsvoll, und ihre ganze Geſtalt wird ſich in einigen
Jahren gewiß noch ſchöner, als ſie jetzt ſchon erſcheint, J

Gaſtlichkeit berühmt“, wird nun ein Magnet für manchen
fürſtlichen Sproß; denn „die beiden Töchter ziehen durch J
anmuthige Schönheit und auserleſene Bildung die allge

Auch die dem Groß-meine Aufmerkſamkeit auf ſich.“
herzoglichen Hauſe verwandten Prinzen Wilhelm und Karl
von Preußen kehren im November 1826 dort ein, worauf J
ſich Prinz Karl mit der Prinzeſſin Maria zu Weihnachten
verlobt und im nächſten Mai ſich mit ihr vermählt.



Ansland.
Ein enrie Urtheil über Dom Pedro. Jm Londoner

„Specktotor“ iſt zu leſen: „Der Souverän, welcher ſich im Hinter
grunde hält, mag ja große Würde beſilzen, aber er flößt nur
eine lauwarme zZzuneigung ein. Es könnte kaum einen edleren
Charakter geben, als den Dom Pedros von Braſilien. Dennoch
hat er keine Royaliſten geſchaffen, wo ein harter aber herrſchen
der Tudor oder Hohenzoller Tauſende gefunden hätte, welche
für ihn in den Tod gegangen wären. Die knochenloſen, von
den Radikalen bewunderten Monarchen, welche etwas „von
Elektrizität verſtehen“, „für die Armen ſorgen“, aber das
Schwert des Herrn nicht führen“, nur Milde und Sanſtmuth
athmen, mögen ja ſehr achtungswerthe Herren ſein; aber auf
dem Throne vermögen ſie ſich nicht zu halten. Völker ſterben
nicht in unſeren Tagen für tugendhafte und gelehrte Könige.Sie ziehen Könige vor, welche zu regieren verſtehen, mögen ſie

ihren Gegnern noch ſo unangenehm ſein, wie die Tudors, die
e das Haus Savoyen.“ Wir würden dieſesrtheil nicht in jedem Puukt ebenſo gefaßt haben, aber ſein be-
er Kern, die zutreffende Wahrheit. die es in ſich ſchließt,
iſt nicht zu verkennen

Der Amueſtie-Erlaß, den die Pforte auf Kreta verkündet
at, iſt allenthalben mit Recht in der abfälligſten Weiſe beur-
heilt worden. Der Erlaß mußte die Beilegung der Unruhen

auf der Jnſel erſchweren und verhindern und zugleich die Auf
regung in Griechenland bedenklich ſteigern. Es klingt daher
nicht unwahrſcheinlich, daß die Pforte unter dem Eindrucke der
allgemeinen Mißſtimmung bereit ſei, ihren Fehler nach Möglich-
keit gut z machen. (Vergl. unſern Leitartikel vom 29. Dez. 1889
und die Depeſchen in der heutigen Morgenausgabe.)

Gegen die Deutſchenhetze in Bern. Achtzehn an
eſehene Bürger der Stadt Bern erheben in der „Berner
tg.“ gegen das feindſelige Auftreten der arbeitsloſen Mit

der Typographia gegenüber den angeſtellten deut-
chen Schriftſetzern Einſpruch und verlangen von der

Polizeibehörde Maßnahmen zur Erhaltung der
mehrmals geſtörten Ruhe und Ordnung im Jnter-
eſſe der Ehre der Stadt.

Der Conflikt zwiſchen dem ruſſiſchen Kriegs
und dem Finanzminiſter (wegen des außerordentlichen
Credites zu militäriſchen Zwecken) iſt endgiltig beigelegt.
Wyſchnegradski iſt aus demſelben als a e hervor
gegangen. Von dem Rücktritte irgend eines Miniſters iſt
abſolut keine Rede. Die Koſten für die Neubewaffnung
der Armee und für andere militäriſche Neuerungen werden
nun nicht, wie Wannowsky energiſch forderte, mit Hilfe
einer Anleihe ſofort, ſondern mit budgetmäßigen
Mitteln im Laufe mehrerer Jahre gedeckt werden.
Jn das Budget pro 1890 ſollen für dieſen Zweck
fünfzig Millionen eingeſtellt ſein.

Aus Oſtafrika enthält die „Times“ folgende Meldungen
aus Zanzibar vom 6.: „Nach heftigem, mehrere Stunden dauern-
dein Kampfe nahm Major Wiſſmann geſtern die befeſtigte
Stellung Bwaug Heri's bei Saadani ein. Der Feind, welcher
hartnäckigen Widerſtand leiſtete, erlitt große Verluſte. Die
Deutſchen hatten 15 Verwundete. Bwanga Heri entkam in das
Dickicht. Jn den Verſchanzungen wurde eine Menge Hinterlader
und Munition aller Art gefunden. Seit ſechs Tagen ſind
keine Nachrichten von Emin Paſcha eingetroffen. Die Verbin-
dung mit Bagamoyo iſt abgeſchnitten, weil Major Wiſſmann
die Dampfer bei Sagdani konzentrirt hat. Dem wieder um

ehenden Gerüchte, daß ein Brief von Dr. Peters eingetroffen
ei, welcher nach dem Datum geſchrieben iſt, an welchem er an

gen geſtorben ſein ſollte, wird hier kein Glauben geſchenkt.
r. Cole, von der KirchenMiſſionsgeſellſchaft, kehrt mit Mr.

Beverley und einer großen Karawane nach Mpugpua zurück.
Herr Vohſen iſt hier eingetroffen, um mit dem Sultan im Namen
reden Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein neues Abkommen
u kreffen.

Keine Beſtellung ruſſiſcher Gewehre. Die „Poſt“ ſchreibt:Die Nachricht der „Köln. Ztg. wonach die ruſſiſche et
in Frankreich 1 Millionen Repetirgewehre beſtellt habe, ent
behrt nach einer r der „A. R.K.“ der Begründung.
Es iſt noch keinerlei Beſtellung dieſer Art erfolgt.

Zu den Reichstagswahlen.
Von Seiten der Konſervativen wird für den Wahl

kreis Oſterburg an Stelle des verſtorbenen Herrn General
lientenants v. Lüderitz der Rittmeiſter a. D. und Referendar
Herr v. Jagow, wohnhaft in Potsdam, ein Sohn des verſtor
benen Herrn von JagowRühſtedt, aufgeſtellt.

Heer und Marine.
Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach wird der Gene

raloberſt der Jnfanterie von Pape, Oberbefehlshaber in den
Marken, in dieſem Jahre ſein 60jähriges Militärdienſt
Jubiläum feiern, da er am 17. April 1830 in das 2. Garde

Nachdem die fürſtliche Braut die Heimath verlaſſen,
wurde es der Prinzeſſin Auguſta recht einſam in den Zim-
mern, die beide Schweſtern d bewohnt hatten.
Ueberdies folgte bald eine Zeit ernſter Sammlung für
die nun fechszehnjährige Prinzeſſin; ſie wurde am
u asuſt 1827 vom Oberhofprediger D. Röhr kon-
firmirt.

Zwei Jahre ſpäter, am 16. Februar 1829 verlobte
ſich Prinz Wilhelm von Preußen mit der inzwiſchen er
blühten Prinzeſſin. Eine glänzende Verſammlung von
Zeugen und Gäſten war gegenwärtig, als die Verkündigung
des Eheverſprechens zwiſchen Prinz Wilhelm von Preußen,
Generallieutenant und kommandirenden General des
3. Armeekorps, mit Prinzeß Auguſta zu Sachſen-Weimar
Eiſenach vollzogen wurde. Nachdem die erſten Tage
freudiger Unruhe vorüber waren, wurde auch in der Walk
mühle förmlich Brautviſite gemacht. Jn e Wagen
fuhr die Hofgeſellſchaft hinaus, einen frohen Nachmittag
in ländlicher Einfachheit zu verleben. Ein Küchenwagen
hatte die nöthigen Vorräthe zur Bewirthung der Gäſte
zuvor hingebracht. Da ſtanden nun Vent's Kinder und
diejenigen der Nachbarhäuſer Oberweimars in herzlichſter
Bewunderung, aber auch recht verlegen vor den vielen
freinden Gäſten, die zu „ihrer Prinzeſin Auguſta“ Ver
lobung nach Weimar gekommen waren. Und wie prächtig
und doch ſo ſittig einfach ſah ſie ſelbſt aus im himmel
blauen Kleide, eine goldene Kette durch die ſchweren
duntlen Flechten geſchlungen! Bei Goethe hatte das Braut
paar ebenfalls einen Beſuch gemacht; er hatte die hohen
Herrſchaften im einfachen, langen Hausrocke empfangen,
und Prinz Wilhelm ging noch manchmal allein hin wäh-
rend ſeines Aufenthaltes in Weimar, dort genußreiche
Stunden zu verleben. Wenige Monate, und PrinzeßAuguſta nahm Aöſchied von der Heimath. Mit bigen
Jubelrufen wurde die geliebte Prinzeſſin am 3. Juni bei
ihrem letzten Beſuch im Theater von den Bewohnern
Weimars begrüßt. Am 5. Juni ging die Prinzeſſin ganz
allein zu Goethe, ihrem treuen, väterlichen Freunde Lebe-
wohl zu ſagen. Als ſich die Thür längſt hinter der
Scheidenden geſchloſſen, ſaß der Dichter ſinnend da; end

Regiment z. F als n eingetreten iſt. Vor ihm konnken
als aktive Offiziere dies ſeltene Feſt außer weiland
dem Kaiſer Wilhelm bis jetzt nur der verſtorbene General-
Feld marſchall Graf v. Wrangel und die General-Feldmarſchälle
Graf v. Moltke, und Graf v. Blumentbal feiern.

Zur Theilnahme am Ehrendienſt bezw. Beiſetzungs
feierlichkeiten Jhrer hochſeligen Majeſtät der Kaiſerin-Königin
Großmutter ſind vom 4. Garde-Grenadierregiment Königin das
n r die Regimentsmuſik und ein Bataillon aus Koblenz
in Berlin eingetroffen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Leipzig. Für den durch Tod abberufenen Profeſſor

Dr. jur. et phil. Blomeyer wurde Herr Medizinalrath Prof
Dr. wed. Birch- Hirſchfeld als Abgeordneter der Univerſität
8 gye erſte Kammer gewählt. Der Gewählte nahm die

ahl an.

Kirche, Schule und Miſſion.
Pflanzen im Schu zimmer. Jn neuerer Zeit hat

ſich zumal das Beſtreben geltend gemacht, das Halten von
Pflanzen im Schulziumer immer mehr einzuführen, da Blatt-

flanzen in Zimmern die Luft verbeſſern. Jnsbeſondere hat
chObergärtner Keller in Bunzlau der Sache ansewiwene Zwar

tellen ſich dem Gedeihen der Pflanzen mancherlei Hinderniſſe
in den Weg, ſo das ſeileet der Schulfenſter täglich bei jeder
Temperatur, der maſſenhafte Staub, Mangel an Licht und
Raum, fehlende Pflege während der Ferien. Doch bei Luſt
und Liebe zur Pflege und Kultur der Pflanzen würde in jedem
Schulzimmer ihr Gedeihen t ermöglichen laſſen. Der vor
theilhafte Einfluß, den die Pflanzen durch Aufſaugen großer

engen Kohlenſäure und Ausſtrömung des Sauerſtoffs habeu,
iſt zur Verbeſſerung der Schulſtubenluft von großem Werthe.
Auch wird der Sinn der Kinder für die Blumenzucht geweckt
und gefördert.

Theater und Muſik.
Der Kehlkopf des verſtorbenen SängersGayarre iſt mit Bewilligung der Aungehörigen, wie die Madrider

Zeitungen melden, einer eingehenden wiſſenſchaftlichen Ünter
ſuchung unterworfen worden. Es hat ſich jedoch ergeben, daß
das betreffende Organ äußerlich keinerlei Abnormitäten auf-
weiſt, es ſei denn, daß er in all ſeinen Dimenſionen um ein
Weniges größer iſt, als er bei gewöhnlichen Sterblichen zu ſein
et und daß die Stimmbänder, zumal das linke, beſonders
tark entwickelt waren. Die Aerzte verſprechen ſich von einer

rilegng der Knorpel und Muskeln noch intereſſante Reſul-
tate. Der ganze Kehlkopf wird als Präparat dem anatomiſchen
Muſeum einverleibt werden.

Karl Formes iſt thatſächlich am 15. Dezember v. J.
geſtorben. Sonderbarer Weiſe wurde die am folgenden Tage
aus NewYork abgegangene Todesnachricht kurz darauf dementirt,
angeblich durch einen in Hamburg lebenden Sohn des Sängers.
Jetzt erfährt die „K. V. Z.“ durch das San Francisco, 18. Dez.
datirte Schreiben eines Landsmannes, welchem Berichte dortiger
Blätter über Tod und Leichenfeier beigelegt ſind, daß die erſte
Meldung richtig war. Der berühmte Baſſiſt erlag thatſächlich
am genannten Tage in ſeiner Wohnung in der Sutterſtreet einer
Lungeng üngnHerr Direktor Lautenburg (Berlin), der eben in Paris
weilt, ſandte ſeinem Künſtlerperſonal die telegraphiſche Ver
ſtändigung, daß er auch diesmal für die Zeit der Landes-
trauer die volle Gage auszahlen werde.

Von einem neu enkdeckten Tenor ergee Königsb. Blätter,
denen wir die Verantwortung für die Richtigkeit der Nachricht
überlaſſen müſſen: Der Kanditat des höheren Schul-
amts, Herr Otto Holldack, deſſen glänzende Tenorſtimme
nur in intimeren muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt bekannt
war, hat dieſer Tage dem Generalindendanten der Königlichen
Schauſpiele, Grafen v. Hochberg, im Berliner Opernhauſe vor

und einen ſolchen Erfolg gehabt, daß die General
utendantur ſeine definitive Ausbildung übernommen und ihn

für fechs Jahre für die Königliche Hofoper verpflichtet hat.
Bei einem Preisausſchreiben um Feuilleton-

Novellen für die Neue Muſik-Zeitung“ in Stutt-
ar hat die Klavierlehrerin Fräulein L. Glück in Naum-

urg den zweiten Preis von 250 Mark für eine Novelle „das
Sühnopfer“ erhalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der ungariſche Maler Anton Ligeti iſt nach

längerer Krankheit am 6. Januar. Abends 7 Uhr, im Alter von
67 Jahren in Peſt geſtorben. Mit ihm iſt einer der Veteranen
der ungariſchen Künſtlergarde zu Grabe geſtiegen, einer der
letzten Vertreter der „idealen“ Landſchaft, deren hervorragendſter
Meiſter Karl Marko der Aeltere war. Jm Jahre 1868 wurde
Ligeti zum Kuſtos der Bildergalerie des Nationalmuſeums in
Peſt ernannt und in dieſer Stellung verblieb er bis zu ſeinem
Ende in reicher Schaffenskraft.

T Bei Gelegenheit des Beſuches Sr. Majeſtät des Königs
von Sachſen ſoll im neuen Stadttheater in Leipzig ein neues,
vom Balletmeiſter Golinelli erfundenes und von Hellmes-
h

Das Glaubensbekenntniß der Kaiſerin
Auguſta.

(Abgelegt am 21. Auguſt 1827 bei Gelegenheit ihrer Coufirmation.)
C„Jch glaube an einen allmächtigen, allweiſen und gütigen

Gott, Schöpfer, Erhalter und Regierer des ganzen Weltalls
und liebevollen heiligen Vater des geſammten Menſchengeſchlechts.
Jch glaube an Jhn von ganzem Herzen und will ſeine Gebotemit Liebe und Dankbarkeit erfüllen. Sch empfinde das innigſte

Vertrauen zu Jhm, denn ich weiß, daß ſeine Vorſehung alleVorfälle dieſes Lebens voll Weisbeit zu ſittlichen Zwecken lenkt
und ſelbſt die traurigſten früher oder ſpäter zum Wohle der
Menſchen gereichen läßt. Jch betrachte dieſes Leben als ein den
Menſchen erziehendes und unterwerfe mich gern den Pflichten
und Prüfungen. die Gott mir in demſelben auferlegt.

laube an Jeſum Chriſtum, Gottes eingeborenen Sohn,
meinen Erlöſer und Herrn. Jch weiß, daß dieſer Heiland aus
Liebe für die Menſchen und aus Geborſam gegen den Willen
Seines himmliſchen Vaters auf die Erde herniederkam, das
Hrtthe Wort verbreitete und für die Befeſtigung ſeines heiligen

erkes den Tod am Kreuze litt. Jch bin überzeugt, daß Er
dadurch den Menſchen, unter der Bedingung einer wahren
Beſſerung, Vergebung der Sünden erworben hat und ihnen
immer vollkommenſtes Vorbild iſt. Jch weiß, daß wir Jhm
durch das Chriſtenthum eine erleuchtende, helligende und ſelig
machende Religion verdanken. Jch erkenne Sein großes Ver-
dienſt um das menſchliche Geſchlecht und glaube, daß dieſes
durch Annahme Seiner Glaubenslehre und durch Befolgung
Seiner ſittlichen Grundſätze einer hohen Stufe der Veredelung
fähig iſt.W glaube an den heiligen Geiſt, den Geiſt des Vaters und

des Sohnes, deſſen der Menſch durch die göttliche Gnade, durch
verſchiedene Mittel und Wege, vorzüglich aber durch den rechten
Gebrauch der heiligen Schrift theilhaftig wird. Jm Gefühle
meiner Schwachheit finde ich in Jhm, wenn ich ſeiner würdig
bin, eine Mahnung und Hülfe zur Erfüllung meiner Pflichten
ten Gott, gegen Chriſtum, gegen mich ſelbſt und gegen meine

itmenſchen; denn der Geiſt der Liebe, der in dem Chriſten-
thum herrſcht, läßt mich dieſe ſämmtlich als Kinder Eines
Vaters und als Theilnehmer an einerlei Rechten betrachten

Jch gß im Gebet den göttlichen Beiſtand zur Erfüllung
meines Berufes hier auf Erden; denn ich halte denſelben für
eine Vorbereitung zu einem andern Leben, in welches nach dem
Tode jeder Menſch eingeht. Jch glaube endlich, daß in dieſem
zukünftigen Leben, in einer höheren Welt der gerechte Gott zur
weiteren Ausbildung des unſterblichen Geiſtes vergeltend mit
Lohn und Strafe waltet. So halte ich mich denn feſt an dieſem
chriſtlichen Glauben, und indem ich alle menſchlichen Satzungen
von ihm entferne, bekenne ich mich ganz frei und mit völligerUeberzeugung zur ebangeliſcheproteſtantſſchen Kirche.“

lich erhob er ſich mit den Worten: „Mag es ihr wohl
ergehen in dem ungeheuer weiten und bewegten Element!“

h h Mnre d

Sr. Maj. de
o. kombonirtes Ballek, deſſenb ar pweg behandelt, zur Au ujet die e Srlindung

ing gelangen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Januar.
Der Abdruck nüſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleugngade

geſtattet.

Der Wahlverein der deutſchen Reichspartei wird. wie
aus dem Jnſeratentheil erſichtlich, am nächſten Sonnabend
Abend 6' Uhr im Saale des Kronprinzen hier eine außer
ordent liche Generalverſammlung abhalten, um zu der
bevorſtehenden Reichstagswahlen Stellung zu nehmen.

9 Herr Jnſbektor P. Palmiéè tritt ſein Amt als Ober
prediger in Oſterburg mit dem 1. März dieſes. Jahres an.

Der evangeliſche Oberkirchenrath macht bekannt: „Aus
Anlaß des kiefſchmerzlichen Hinſcheidens Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin Auguſta ſind nach Vorſchrift des Trauer-
reglements vom 7. Oktober 1797 in allen Kirchen der evauge-iſſchen Landeskirche die Glocken vierzehn Tage lang Mittag von

12 bis 1 Uhr zu läuten.
o Jn ver geſtrigen Generalverſammlung des Nationgl

liberalen Vereins wurde zuerſt die Rechnung vorgelegt, für
welche dem Kaſſirer unter dem Ausdruck des Dankes des Ver
eins die Entlaſtung ertheilt wurde. Sodann wurde eine Sta-
tutenänderung genehmigt, wonach der Vorſtand berechtigt iſt,
ſich mittelſt Zuwahl durch weitere Mitglieder zu verſtaärken.
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mit-
glieder deſſelben durch Zuruf wiedergewählt. Bezüglich des
letzten Punktes der Tagesordnung, der bevorſtehenden Reichs-
tagswahl, wurden vom Vorſtande ausführlich die Erwägungen
dargelegt, welche zum Abſchluß des Kartells mit den beiden kon-
ſervativen Parteien ſowie zur Auſtarr der Kandidatur desHerrn Rechtsanwalt Dr. Keil geführt We Nachdem die
Kandidatur deſſelben von verſchiedenen Seiten warm befür-
wortet worden war, wurde ſie von der Verſammlung ein-
ſtimmig genehmigt. Herr Rechtsanwalt Keil dankte in mit
roßem Beifall aufgenommenen Worten für das ihm geſchenkte
erkrauen, das er durch unbedingte Hingabe an die Beſtreb

ungen der nationalliberalen Partei zu rechtfertigen ſuchen werde.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Verſammlung.

e Zur Steuerveranlagung. Zur Neuwahl der Abgeord
neten, bezw. rer Stellvertreter für die jetzt in der Gewerbe
teuerklaſſe A II veranlagten Fabrikanten, Kaufleute, Bäcker uud
leiſcher auf die Jahre 1890-1892 ſtand geſtern Termin an.
ie ziemlich geringe Zahl der Erſchienenen einigte ſich dabin,

daß die Jnduſtrie, der Produktenhandel, die Kolonialwaaren
brauche, die Agenturgeſchäfte, die Bäckerei- und Fleiſchereibe
triebe je mit 1 Vertreter hervortreten. Es wurden folgende
Herren vorgeſchlagen und zu Abgeordneten gewählt:

leute Böhr, Funke, Gaus, Apelt.Bäckermeiſter F. Wernicke, Fleiſchermeiſter Brömmez; alsStellvertreter: Fabrikant Nebert, Kaufleute Hof
ſtetter, Leipold, Probſt und W. Beyer, Bäckermſtr.
Emannel, und Fleiſchermeiſter Daniel. Jn dem 1 Stunde
vorher angeſetzten Termine wurde in ähnlicher Weiſe die Neu
wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter der in der Ge
werbeſteuerklaſſe C veranlagten Gaſt-, Schank- u. Speiſe-
wirthe, Konditore,n und Zimmervermiether voll
ogen. Letztere waren in ſtärkerer Anzahl erſchienen. Dieſe

le garie hat pro Jahr rund 17000 Gewerbeſteuer aufzu
ringen.

—2 Was die Halloren aus Berlin erzählen. Die am
30. Dezember v. J. nach Berlin abgereiſte Deputation der Salz
wirkerbrüderſchaft im Thale zu Halle, welche ſich dorthin zur
üblichen NeujahrsGratulation begeben hatte, iſt geſtern Abend
wieder hierher zurückgekehrt. Wie bereits erwähnt, iſt die De
putation aufs Huldvollſte von dem Kaiſer empfangen worden.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in ſeiner Unterhaltung mit
dem älteſten a der Deputation, Herrn Franz Lutze,
Veranlaſſung, auf den großen Verluſt hinzuweiſen,
den die Stadt Halle durch den Tod des Herrn Geh.
Raths von Volkmann erlitten habe, und erkundigte ſich
eingehend nach den hieſigen ne beſonders ob anchin Hatte die Jnfluenza graſſire. Auch Jhre Majeſtät die
Kaiſerin war im hohen Grade erfreut, die Deputation wieder
zu ſehen, und erkannte die Herren Lutze und Ebert, welche im
vorigen Jahre ebenfalls dort h ſogleich wieder. Diedem Kaiſer überreichten Gaben, beſtehend in 4 Würſten, einem
Schock Eier und dem als wurden ſogleich als Gang des
Diners ſervirt und fanden den allgemeinen Beifall der Gäſte.
Der übrige Theil der Spenden wurde unter die Mitglieder des
Kaiſerlichen Hauſes vertheilt. Bei dem Empfange am 2. Jan.
redete der Kaiſer die Deputation ſogleich mit den Worten an
„daß, Uns Jhre Wurſt geſchmeckt hat, haben Sie
wohl geſehen, denn Wir haben Alles aufgegeſſen.“
Bei Beginn ſowohl wie am Schluſſe wurden alle drei Mit
glieder durch einen Händedruck ausgezeichnet. Bezüglich der
Geſchenke, welche der Salzwirkerbrüderſchaft bei jedesmaligem
Thronwechſel gewährt werden, iſt ihr vom Hausminiſter derBeſcheid geworden, daß die Stickerei der Fahne noch nicht
fertig und deshalb die Ueberweiſung noch r r wer
den muß. Das Pferd, das ſie ebenfalls erhalten, iſt bereits be
ſtimmt. Zum Andenken an den Kaiſer Friedrich erhält die
Brüderſchaft einen ſilbernen Pokal, der ſich auch noch in Arbeit
befindet. Erwähnen wollen wir noch, daß die Depukation auch
von Jhrer Majeſtät der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta am
2. Januar Vormittags gegen 12 Uhr empfangen worden iſt,
welche in beſonders huldvollen Worten ihrer Freude darüber
Ausdruck gab, die Deputation wieder zu ſehen. Trotz ihresleidenden Zuſtandes unterhielt ſich die v Frau dies
mal länger mit der Deputation als ſonſt.

Auch unſer Stadttheater hat in Folge des Ablebens
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta geſtern ſeine Pforten bis
auf weiteres geſchloſſen. Der Wiederbeginn der Vorſtellungen
wird rechtzeitig bekannt gemacht werden. Jnzwiſchen werden
die r zu Wagners Lohengrin und Schillerse c o fortgeſetzt. Beide Werke dürften in der nächſten

oche auf dem Spielplan erſcheinen.
Einen Liederabend beabſichtigt der ehemalige Direktor

unſeres Stadt-Theaters, Herrn Kammerſänger Benno Koebke,
Ende Januar hier zu veranſtalten. Derſelbe gab am 7. Januar
mit demſelben Programm ein Concert in Brandenburg und hatte
ſich des reichſten Beifalls zu erfreuen.

e Auerkennnng für treue Arbeit. Der Former Robert
Mietau aus Halle a. S., t 26, war am S. d. Mts.
ſeit ununterbrochen 25 Jahren in der Eiſengießerei von E. Leutert,
Halle a. S. -Giebichenſtein, thätig. Derſelbe hat ſich während
dieſer Zeit als ein ehrlicher, fleißiger Mann bewieſen und in
jeder Beziehung muſterhaft betragen, und wurden ihm als Zeicher
der Anerkennung ſeiner treuen Dienſte ſeitens des Königlichen
Regierungspräſidenten Herrn v. Dieſt zu Merſeburg ſowohl
wie ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters Staude für die
Stadt Halle belobigende Schreiben zu Theil, welchen ſeitens
der pewilie Leutert ein entſprechendes Geldgeſchenk beigefügt
wurde.

a Ueberfahren wurde geſtern Abend in der Zwinger
ſtraße ein 11jähriger Knabe durch ein im Trabe daher kom
mendes Geſchirr. Man ſchaffte den ſtark blutenden Knaben in
ein benachbartes Grundſtück und nachdem ihm die erſte ärztliche
Hilfe zu Theil geworden, nach ſeiner Wohnung

Aus der Strafkammerfitzung

g vom 6. anDer Träger des ominöſen Namens Schweinigel, Frz.
Hrm., deſſen Bekanntſchaft wir bereits Ende November gemacht
haben, erſchien heute abermals, aus dem Zuchthauſe vorgeführt,
wo er gegenwärtig eine Strafe von I Jahren verbüßt, um
wegen eines Diebſtahls abgeurtheilt zu werden, den er im Okto-
ber vor. Js. in Döllnitz verübt hat. Sch. befand ſich dort auf
einer Kunſtreiſe und hatte auf alle möglichen Fußbekleidungs

egenſtände ſein Augenmerk gerichtet, ſodaß ſich ſchließlich in
einem Reiſeſack nicht weniger als 17 paar Stiefeln vorfanden.

Wegen Entwendung eines Paares von dieſen wurde die zu ver
büßende h trafe noch um 3 Monate vermehrt.

„Eine ebenfalls mit dem Zuchthauſe nicht unbekannte Per
ſönlichkeit iſt der Maurer Wilhelm Rappſilber. Derſelbe
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„Aus

Hatte von dem Neubau Merſeb. Str. 124 die ganze Wäſche,
welche dort zum Trocknen aufgehängt war und die einen Werth
von 117 Mk revpräſentirte, in einem Sacke fort eöler t, um
einer Nothlage, in welcher er ſich befand, abzuhelfen. Derſelbe
ne zu 1 Jrg Monaten Zuchthaus und den üblichen Neben-

afen verurtheilt.m Am 11, Oktober kam der Dienſtknecht Aug. Harniſch mit
einem Geſchirr vom Markt nach dem Graſeweg gefahren.

egenüber der Hoffmaun'ſchen Konditorei ſtand ein Wagen mit
ohlen beladen und dabei der 5jährige Hermann Günther mit

einer Schweſter. Trotzdem dem Harniſch mehrere Male ganz
laut „Halt zugerufen war, fuhr er doch weiter, warf mit ſeinem
Weſchirr den Kohlenwagen um, wobei der kleine G. unter den
ſchwer beladenen Wagen des H. zu liegen kam und von
einem Rade ein Oberſchenkel erheblich gequetſcht wurde. H. hattedieſen Unglücksfall durch ſeine Jena verurſacht und

r t mit 50 Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß
eſtraft.

Einen groben Vertrauensbruch ließ ſich der Hand-
mnsgaebtſe K. Aut. Hrch. Rößner aus Merſeburg, welcher

ei der Firma Gebr. Wirth dort conditionirte, zu Schulden
kommen. Er holte nämlich von der Poſt die für die Firma W.
eingegangenen Poſtſachen, trotzdem er nicht damit beauftragt
war, ab und unterſchlug eine Anzahl Poſtetrnzahlungen, verſa
ie mit dem Quittungsvermerke und erhob die Beträge. Au
iefe Weiſe eignete ſich R. innerhalb 4 Monate 774 27

widerrechtlich an und beging damit zugleich 11 Urkunden-
Fälſchungen ſchwerer Art. Der Gerichtshof billigte dem Ange
klagten mildernde Umſtände zu und erkannte auf 9 Mongte
Daſfagniß da ſonſt eine Zuchthausſtrafe hätte Platz greifen
müſſen.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.

Halle a. S,, den 9. Jan.
Nach Eröffnung der geſtrigen Sitzung widmete Herr Prof.

Kirchhoff warm empfundene Worte dem Andenken der ent-
ſchlafenen Kaiſerin Auguſta, die auch eine Gönnerin der
Erdkunde geweſen, ſowie dem mehrerer Vereinsmitglieder, welchein letzter Je raſch hintereinander durch den Tod abgerufen
worden. Es gelangt darauf das von der Hall. Ztg. unlängſt
ſchon mitgetheilte Dankſchreiben Emin Paſchas, aus Nikeſſavom 26. Kovemnber 1889 an die deutſche Kolonialgeſellſchaft für

die Ausrüſtung der Peters'ſchen Expedition zur Verleſung, wo
bei auf das bedeutſame Lob, was der deutſchen Koloniſation in
dem Schreiben dieſes vollgiltigen Beurtheilers geſpendet wird,

ebührend hingewieſen wurde. Ferner wurde angekündigt, daß
n der nächſten Sitzung des Halliſchen Kolonialvereinsl,

welche Dienstag den 21. Januar ſtattfindet, der bekannte Rei-
ſende Herr Dr, Max Hollrung über ſeine pragktiſchen
Erfahrungen aus Kaiſer Wilhelmsland ſprechen wird.
Hür die Februar Sitzung des Vereins für Erdkunde hat Herr

r. in rigee einen Vortrag zugeſagt.
Nachdem Herr Profeſſor Kirchhoff hierauf noch verſchiedene

litterariſche Zuſendungen vorgelegt, erhielt Herr Dr. Hirth das
Wort zu einem Vortrage über ſeine Reiſen nach China und
u dortigen Erfahrungen und Eindrücke. Es war vor 21

ahren, als an den Redner, welcher ſich damals nach beendeten
i giegiſcoen Studien in der wenig beneidenswerthen Lage
eines Schulamtskandidaten befand, von Seiten eines Gönners
das Anerbieten herantrat, als Zollbeamter nach China zu gehen.
Nach einer Bedenkzeit von 24 Stunden nahm er an. Der
Reiſeweg nach China war damals weniger bekannt als heute.
Selbſt der Trieſter Lloyd wußte auf eine Anfrage nur nach
Hamburg zu verweiſen. Auf der Reiſe dorthin machte Dr. Hirth
die Bekanntſchaft einiger gen Hamburger, die ihn zu bereden

24
wußten, die Fahrt nach China auf einem Hamburger Segel-
ſchiffe zu machen. Am 24. Oktober 1869 wurde die Reiſe an
getreten, die ſich zu einer wahren Odyſſee geſtaltete. Gleich in
der Elbe mußte das Schiff 14 Tage wegen Windſtille liegen
bleiben; in der Nordſee wurde es acht T lang von argen
Stürmen herumgetrieben, während die beiden einzigen Paſſa-

iere an der Seekrankheit in ihrer ſchlimmſten Form darnieder-
agen. Die Fahrt durch den atlantiſchen Ozean war dann aller

dings anßerordentlich genußreich, ſie dauerte aber auch lange
enug, da der Kapitän, der ſeine meteorologiſchen Liebhabereien
atte und gern windſtillen Gegenden nachſpürte, erſt

einen Abſtecher an die Küſte von Südamerika machte,
bevor er in den Jndiſchen Ozean einfuhr. Um in
das ſüdchineſiſche Meer zu gelangen, wählte er, dem
Rath ſeiner beiden Paſſagiere zum Trotz ſtatt der gewöhnlichen
Saadaſtraße die Durchfahrt e den Jnſeln Timor und
Sande voſtf, und um dieſe Strecke zu überwinden, die bei
u mſtänden in einem Tage zurückgelegt werden kann,

rauchte das Segelſchiff der niedrigen Meeresſtrömungen wegen
nicht weniger als zwei Monate. Schon trat Waſſermangel ein.
Eine kühne Landung auf Timor trotz der drohenden Korallen-
klippen half demſelben ab. Endlich am 14. Juni 1870 lief das
Schiff nach faſt achtmonatlicher Reiſe im Hafen von Honkong

ein, wo man es ſchon für verſchollen gehalten hatte.
(Schluß folgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)

an Merſeburg, 8. Januar. (Kalte Douche.) Jn einem
Fene der Jobannisſtraße geriethen vor einigen Tagen ein

ann und eine Frau in heftigen Streit. Um demſelben ein
Ende zu machen, ergriff letztere einen Eimer mit Waſſer und
ſchüttete denſelben über ihren Gegner aus, welcher bis auf die
Haut durchnäßt ſich nunmehr ſchleunigſt in ſeine Wohnung
zurückzog und ſich daſelbſt völlig umkleiden mußte

Weißenfels, 8. Januar. (Aufgelöſte Privatklinik.
Verkauf der freiſinnigen Zeitung.) Unſer Herr Kreis
pbyſikus Dr. Schröder hatte den dankenswerthen Verſuch ge-
macht, hier am Ort eine Augenheilanſtalt zu gründen, in derzugleich ein Heißlufteinathmungsapparat ſir Schwindfüchtige
Sufgeſtent war. Aber in der Nähe ſo vieler tüchtiger Univer-
ſitätskliniken Jena, Halle, Leipzig ſind von uns aus gleich
equem zu erreichen kann ſich eine Art Poliklinik ſelbſt

unter der Leitung eines tüchtigen Arztes kaum halten. So hat
ſich denn auch der Kreisphyſikus genöthigt geſehen, ſeine in einen
eigens dazu gemietheten t untergebrachte Anſtalt mit dem
J. am aufzulöſen. Ohne u und Klang iſt unſereeiſinnige Zeitung ſeit Neujahr, wie es ſcheint, in einen anderen

eſitz übergegangen. Als Drucker und Verleger zeichnet
wenigſtens ſeitdem ein Herr Dr. P. Stadi, der frühere
Beſitzer Braun hat allerd ung von den Leſern ſeiner Zeitung
keinen Abſchied genommen. Vielleicht erfährt Jhr Korreſpondent

nter dem neuen Beſitzer eine etwas freundlichere Behandlung.S kam der Mitteldeutſchen Zeitung zwar nicht drauf an,
nn und wann ſeine wie auch andere Notizen aus der

Halliſchen Zeitung ohne Quellenangabe nachzudrucken, aber
weil er natürlich alles mit ſeinen eigenen Augen und nichtdurch die freiſinnige Brille der „Mittd. Ztg.“ anſteht, mußte er
es ch oft gefallen e zu hören, daß er alles „tendenziös
r t und politiſch entſtellt', nur natürlich die Nachrichten nicht,

e ſie ihm nachdruckt.
br. Wettin, 8. Jan. Ein Raub der Flammen) iſt im

benachbarten Neuß dieſer Ta e die Scheune im Gehöft des
Gutsbeſitzers Fehſe geworden. Dieſelbe barg bedeutende Vor
cäthe an Getreide und Stroh. Der Schaden iſt ganz bedeutend,
denn die w. allein war mit 10 500 gegen Feuers efahr
verſichert. Vorſätzliche Brandſtiftung iſt anzunehmen, doch fehlt
bis jetzt jede Spur von dem Thäter.

b Schkeuditz, 8. Jan. (Leichen fund.) Jm Unterforſte
Burgliebenau wurde am 6. d. M. der Leichnam eines Mannes
aufgefunden, welcher anſcheinend im Freien gepä v hatte, und
in Folge eines Schlaganfalles um ſein Leben gekommen iſt.
ge den bei ihm vorgefundenen Legitimationspapieren iſt der
kr er der Schmiedegeſelle Karl Zimmermann aus

ockh auſen.
Eisleben. 8. Jan. (Ueberfall. König-Denkmal.

Predigtamts-Candidaten.) Ein junger Commis, welchervor einigen Tagen von hier aus zu s Eltern nach Groß-
ſterhauſen gehen wollte, wurde am Tannenwalde bei Nefen-

orf von einem Strolche angefallen, den er aber mit tüchtigem

Prügel überwältigte. Als aber noch ein Strolch zu Hilfe kam,
mußte der junge Mann nach Eisleben zurückfliehen. Die
Sammlung zum Friedrich König-Denkmal iſt vom hieſigen
Comité geſchloſſen und hat in Summa 16413.68 eingebracht.

Am hieſigen Seminar hoſpitiren jetzt 6 Wochen lang 10 Pre
d igtamts-Candidaten.

A Eisleben, 8. Jan. (Den landwirthſchaftlichen
Vereiy) für Eisleben und l r er VorſitzendeHerr Markwald- Erdeborn mit der Mittheilung eröffnen, daß
die für dieſe Sitzung zu Vorträgen gewonnenen Herren Juſtiz-
rath Hof- Eisleben und Oberamtmann Braune-Helfta, erſterer
durch Krankheit, letzterer wegen Todesfalles in der Familie amErſcheinen verhindert ſeien. einer wurde bekannt gegeben, daß

vom 20. bis 22. Mai d. Js. in Magdeburg wiederum ein
Pferdemarkt für Luxuspferde abgehalten wird. Sodann trat
Herr Dr. Humbert- Schraplau in einem Vortrag über: „Die
hat Geſetzgebung und die Stellung der Arbeitgeber zu der-
elben“ warm ein für das großartige Werk der Sozialreform,
das Kaiſer Wilhelm J. unternommen Nach einem Rückblick
auf die frühere Lage der Arbeiter zeigte er, wie dieſelbe nur
durch den Verſicherungszwang zu heben ſei, und wies die Wohl
thaten der UnfallBerufsgenoſſenſchaften und Ortskrankenkaſſen
überzeugend nach. Nach Beantwortung einer Briefkaſtenfrage durch
Herrn Rittergutsbeſitzer Rödiger er et die alljährlich übliche
GeſindePrämiirung, bei der ſieben Arbeiter die Prämie für
treu geleiſtete Dienſte, beſtehend in einem Diplom und einem
Geldgeſchenk empfingen. An die Prämiirten hielt Herr Cand.
Fritze eine entſprechende Anſprache

A Eisle ben, 8. Jan. r und mit eineſchlagenen Zähnen) ſuchte der Bergmann Michael Maud-
owsky von hier in der Nacht zum 7. die Polizeiwache auf. Der

ſelbe war auf dem grünen Wege von 2 Bergleuten überfallen
und u. A. mit einem Gummiſchlauche, an welchem ſich eine
eiſerne Mutter befand, in der brutalſten und roheſten Weiſe ge

lagen und mißhandelt worden.
Naumburg, 8. Januar. (Der Bureauvorſteher

Sonunenſchmidt) wurde wegen Unterſchlagungen, die er ſich
at in ſeinem Amte zu ſchulden kommen laſſen, von der hieſigen
trafkammer zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Au-

geklagte war geſtändig.
4 Burg, 8. Januar. (Schadenfeuer.) Heute

12 Uhr entſtand in der hieſigen Paaſche'ſchen Tuchfabri
(Firma Ex--Söhne) ein großes Schadenfeuer. Bald bildeten die
ſämmtlichen umfangreichen Fabrikgebäude eine einzige Feuer-
ſäule. An Rettung war bei dem ölgetränkten Holze nicht zu
denken und konnte ſich dieſelbe nur auf die zahlreichen angren-
zenden Wohn und Wirthſchaftsgebäude beſchränken. Hier war
denn auch die angeſtrengte Bemühung der Feuerwehr von Er-
folg gekrönt. Nur das e Etabliſſement gehörige Wohnhaus
iſt auf der Hofſeite arg beſchädigt.

Jerichow, 8. Januar. (Vom alten Stamm derletzte Zwei g.) Jm Dorfe Wuſt wurde am 2. Janugr die
Leiche des dortigen Rittergutsbeſitzers, des Herrn von Katte,
dem Schoße der Erde übergeben. Er iſt der letzte ſeiner Familie,
denn ſeine Söhne ſind im jugendlichen Alter vor ihm geſtorben.
Seine Ahnen ſind namentlich im vorigen Jahrhundert in der
e Geſchichte nicht unbekannt geblieben. Der Jugend-
reund Friedrichs des Großen, der Lieutenant Hans von Katte,
liegt in einem Gewölbe auf der öſtlichen Seite der Kirche zu
Wuſt begraben. Er wurde bekanntlich in Küſtrin enthauptet,
denn er war bei der verſuchten Flucht des jungen Friedrich be
theiligt geweſen. Die der Familie gehörigen ſchönen und großen
Güter kommen, wie wir hören, in den Beſitz der Tochter des
zuletzt geſtorbenen Sohnes des heute beigeſetzten Herrn von Katte.

8 Erfurt, 8. Januar. (Ein kleines Spitzbuben-Quar-
tett) ſchädigte dieſer Tage ein teßget Mineralwaſſergeſchäft
auf eine im Grunde recht originelle Weiſe. Während drei der
Burſchen von der Hinterſeite des Hauſes in den Hofraum des
Geſchäftes drangen und hier leere Sodawaſſerflaſchen ſtahlen,
ergriff der vierte die ihm hinausgereichten Gefäße, eilte damit
zur Vordertbhüre und in das Comtoir des Geſchäftes und ver
kaufte hier den ahnungsloſen Fabrikanten deren eigene Flaſchen
wieder. Schließlich kam die ergötzliche Geſchichte zu Tage und
die 4 Burſchen wurden zur Anzeige gebracht Die jungen Diebeſtehen im Alter von 8--12 daten

—rr. Eilenburg, 8. Jan. (Der land wirthſchaftliche
Verein) hielt heute im ſchwarzen Adler eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Dr. Rodewald- Halle über das land
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen ſprach. Der Redner führte
aus: Genoſſenſchaftsweſen läßt ſich im deutſchen Volke bis in
die älteſte Zeit zurückverfolgen. Jm Mittelalter hat es in den
Zünften, geblüht. Heute finden wir es im Gewerbe, in der
Jnduſtrie und im Handel. Auch für die Landwirthſchaft
empfiehlt es ſich, Genoſſenſchaften zu gründen, um ſich dadurch
Vortheile zu ſichern. Es handelt ſich dabei vornehmlich 1. um
An und Verkauf oder Conſum 2. um Ergdit-, 3. um Produktoder Molkerei, 4. um ViehzuchtGenoſſenſthaften. Conſumver

eine haben den Zweck, Samen, Futter, Düngemittel e. in guter
Qualität und zu billigen Preiſen zu kaufen und die Mitglieder
damit gut zu verſorgen. Die Leitung liegt in der Hand eines
Vorſtandes. Am zweckmäßigſten ſchließt der Verein ſich an die
Centralſtelle an, welche für die Provinz Sachſen dem-
nächſt in Halle gegründet wird. Jn zweiter Linie erſt kann
und wird ſich ein ſolcher Verein auch mit dem Verkaufe land-
wirthſchaftlicher Produkte befaſſen. Jn mißlicher Lage befin-
det ſich in der Landwirthſchaft noch der Perſonalcredit. Dem
iſt abzuhelfen durch Gründung von Raiffeiſenſchen Dax-
lehnskaſſen und zwar in jedem einzelnen Orte. Verluſte
ſind dann nicht g befürchten, da der Vorſtand über die Eredit-
würdigkeit der
Geld ohne Stellung eines

jederzeit Geld erheben und zinstragend uiederlegen. Die
Kaſſen dienen gleichzeitig als Sparkaſſen in denen be-

ſchaften ſei nur erwähnt die Bekämpfung und Abwehr derSeuchen. Eine Erläuterung der geſetzlichen Beſtimmungen
über das Genoſſenſchaftsweſen bildete den Schluß des inter-
eſſanten Vortrags. Eine Frage, ob für Pferde Mais-
fütterung zu empfehlen ſei, wurde auf Grund gemachter Er-
fahrungen dahin beantwortet, daß es ſich allerdings bei dem
billigen Preiſe des Mais empfehle, denſelben nicht zu altenPferden mit geſundem Magen zu füttern und zwar geren und

eingequellt in einer Miſchung von z Mais und Hafer.
Schließlich kam auch noch die Jnfluenza zur Sprache. Herr
Thierarzt Schröder erklärte, daß außer bei den Pferden die-
ſelbe bei den Hausthieren nicht vorkomme. Bei den Pferden
bezeichne man oft zwei verſchiedene Krankheiten mit jenem
Namen, nämlich die Bruſtſeuche und die Pferdeſtaupe. Natur
und Symptome bei den Krankheiten beſchrieb er kurz.

S Weimar, 8. Jan. S. K. H. der Großherzog hat ſich
heute mit dem Arte zur Theilnahme an den
Trauerfeierlichkeiten nach Berlin begeben. Das Großherz.
Hofmarſchallamt kündigt eine 6wöchige Trauer an. Die geſtern
eben erſt begonnene Vorſtellung im Hoftheater wurde nach
dem Einlaufen der Depeſche von dem Ableben der Kaiſerin
Auguſta aufgehoben.

r. Gera, 8. Jan. (Verſchiedenes.) Auf Antrag der
hieſigen Jnnung des Baugewerkenvereines hat der Bezirks
ausſchuß genehmigt, daß vom Anfang dieſes Jahres an Nicht
innungsmeiſter derſelben Branche Lehrlinge nicht mehr
annehmen dürfen. Der Bezirkskaſſenekat für 1890
ſchließt in der Ausgabe mit 9293 und in der Einnahme mit
3113 ab, ſo daß ein Defizit von 1180 4 zu decken bleibt.
An Bezirksumlagen ſollen wieder 7000 ausgeſchrieben werden.
Zum Gemeinderaths- Vorſitzenden wurde der bisherige
Präſident Hofuhrmacher Hartig mit Einſtimmigkeit wieder
gewählt. Die Landgerichts- Strafkammer verurtheilte
den Muſterzeichner Weiſe von hier, welcher jugendliche
Arbeiter über die geſetzliche Zeit beſchäftigt hatte, zu 20
Geldſtrafe, und beſtätigte eine Verfügung des Amtsgerichtes
Auma, wonach der Fabrikant Rödel in Triptis wegen

öffentlicher Anpreiſung eines Rheumatismus-Balſams
en polizeiliche Erlaubniß) zu 35 Geldſtrafe, ev. 7 Tage

efängniß verurtheilt worden war. ß
Sicherem Vernehmen nach wird ſich in nächſter Zeit der

Gerichts Aſſeſſor Franke als Rechtsanwalt in Querfurt
niederlaſſen. Er zu dieſem Zwecke bereits das Haus
Dre des verſtorbenen Juſtizraths Schmutz käuflich er
worben.

t Folgende Berichtigung erhält aus Neinſtedt das
Quedl. Kreisbl.“ in Bezug auf eine auch von uns nach dieſemBlatte wiedergegebene Nachricht: Die in Jhrem heutigen Blatte

enthaltene Mittheilung über den ſchweren Unfall in der Familie
des Hüttenarbeiters Heiroth iſt mindeſtens voreilig. Abgeſehen
davon, daß zu einem Verbrechen kein Motiv erkennbar iſt, daß
auch an der Leiche des Knaben ſowie am Körper der übrigens
in der Geueſung begriffenen Frau Heiroth keine Spur von
Gewalt oder gar von gräßlicher Bearbeitung mit einem ſtumpfen
Gegenſtande entdeckt iſt, ſprechen alle Anzeichen für eine Ver-
giftung durch Kohlendunſt (Kohlenoxyd), der das ſchwache Kind
erlegen, von der die Mutter ſchwer erkrankt, und ſelbſt der
Mann der notoriſch nie Branntiwein trinkt noch jetzt be
täubt iſt. Möge mithin das Ergefniß der eingeleiteten Unter-
ſuchung abgewartet werden. Heiroth iſt bei dieſer Sachlage
aus dem Arreſt bereits entlaſſen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:

Dem Landrathe Stegemann zu Achim, Regierungs Bezirk
Stade, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes
im Kreiſe Halberſtadt, Regierungs-Bezirk Magdeburg, über-
tragen worden. Der Regierungs- Aſſeſſor von Bardeleben
iſt der Kal. Regierung zu Gumbinnen überwieſen worden. Dem
Regierungs- Aſſeſſor Helfferich zu Oppeln iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Saarlonis, Reg.-
Bezirk Trier, übertragen worden. Die Regierungs-Aſſeſſoren
Große-Leege, Reich, Lincke und Freiherr von Elmen-
dorff ſind den Fee Regierungen zu Breslau, bezw. Oppeln,
Stettin und Bromberg überwieſen worden. Dem Regierungs-
Aſſeſſor Loos zu Danzig iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreiſe Zellerfeld, Reg.-Bez. Hildesheim,
übertragen worden.

Dem Amitsgerichts-Rath Bode zu Erfurt, bisher zu
Kottbus, dem h Daemicke zu Erfurt und dem Lan
meſſer a. D. Walkhoff zu Bernburg, bisher zu Kaſſel iſt der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Der Gerichtsaſſor Fabian in Magdeburg iſt zum Amts
richter in Erxl eben ernannt worden.

Den Rentmeiſtern Bornſchein zu Genthin und Stoll
n iſt der Charakter als Rechnungs-Rath ver

iehen.

Aus aller Welt.
Lübeck, 6. Januar. (Durch einen verhängnißvollen

Jcher v m) kam geſtern hierſelbſt der Lehrer Bartelmann ums
eben (derſelbe, deſſen Tod wir unlängſt ſchon per Telegramm

meldeten). Eines leichten Halsübels wegen war ihm eine
Flüſſigkeit zum Gurgeln verordnet, gleichzeitig hatte er eines
anderen Leidens wegen eine Tinktur zum Einreiben in Ge-
brauch. Jn letzter Nacht, als Bartelmann wiederum von ſeinem
Halsleiden Beſchwerde verſpürte, ergriff er verſehentlich die
Flaſche mit der äußerlich zu verwendenden Tinktur und ſchluckte
von der giftigen Subſtanz eine volle Portion hinunter So-
fort herbeigerufene ärztliche Hülfe erwies ſich als vergeblich:
der hoffnungsvolle 25jährige Menſch, Sohn einer armen Wittwe,
verſtarb unter entſetzlichen Qualen nach wenigen Sudan

g.

Solingen, 8. Januar. (Ein abſonderlicher Bekrug.)
Jm vorigen Monat hauſirten hier zwei Barmer Blumen-
händler, Gebrüder S., mit Pflanzen, welche zu billigen Preiſen
verkauft wurden. Später fanden die Käufer, daß die Pflanzen
keine Wurzeln hatten, ſondern an deren Stelle Bindfaden an
gebracht waren wegen dieſer Schwindelei ſind die Händler
zur Anzeige gebracht worden. (Barm. Kreisbl.)Saargemünd, 8. Januar. (Unfal l.) Die Knechte eines
Hofgutes bei Wuſtweiler waren geſtern mit der Abfuhr von
Grund, beſchäftigt, wobei ſie den hartgefrorenen Grnndhaufen
r damit durch Zuſammenſturz der gefrorenen Schicht
das Werk raſcher gefördert werde. Plötzlich gab die gefrorene
Decke nach und ſtürzte in ſich zuſammen, traf aber den dabei
ſtehenden Hof-Verwalter Etienne tödtlich. Demſelben war die
Bruſt eingedrückt und ein Bein zweimal gebrochen.

(Straßb. Poſt.)
Baden bei Wien, 6. Januar. (Voh den ſchwarzen

Blattern) ſind hier vereinzelte Fälle vorgekommen. Die Be
zirkshauptmannſchaft hat jedoch keine Veranlaſſung erblickt, be
ſondere ſauitäre Vorkehrungen zu treffen, nachdem ein epi-
demiſcher Charakter abſolut nicht konſtatirt worden iſt.

N Wien. Tagebl.)

Vermiſchtes.
Das letzte Leichenbegängniß einer verwittweten Königin

von Preußen war dasjenige der Königin Eliſabeth, welches am
20. December 1873 in Potsdam ſtattfand. Der Zug wurde er
öffnet durch zwei Eskadrons Kavallerie und 4 Kompagnien Jn-
fanterie aus verſchiedenen Regimentern. Unter der Eskorte von
Gardes du Corps ſchloſſen ſich die Hofbeamten, die Aerzte, die
Kammerherrn und Deputationen der Leibregimenter an. Drei
Feldmarſchälle und der Staatsminiſter von Uhden trugen die

rdensinſignien. Dem Leichenwagen ſchritten die Oberhof-
chargen und die ein Leibpagen voran. Den Zipfel des Lei-
chentuchs trugen 4 Ritter des Schwarzen Adlerordens, den Bal
dachin über dem Sarge 12 Kammerherrn, die Cordons 4Ober-
hofchargen. Neben dem Leichenwagen gingen 12 andere Kam
merherrn, 2 Stabsoffiziere und 12 Hauptleute. Die Kammer-
frauen und die gegenwärtigen und ehemaligen Hofdamen folgten.Die oberſten Hoſchargen gingen vor den anweſenden Mitgliedern

der königlichen und anderen fürſtlichen Familien. Dann folgten
die Abgeſandten fremder Souveräne und die Gefolge der höch
ſten Herrſchaften. Dahinter der Reichskanzler, die Generalfeld
marſchälle, Generale, Miniſter, Ritter des Schwarzen Adler-
ordens, Bevollmächtigter zum Bundesrath und die Präſidenten
des Landtags, die wirklichen Geheimen Räthe und die Ober-
präſidenten. Dahinter Deputirte der Reichsbehörden, der Mini-
ſterien, der übrigen Staatsbehörden, der Univerſität, des Stadt

erichts, des Polizeipräſidiums, der Kommunglbehörden von
Berlin und Potsdam. Der Zug wurde geſchloſſen durch zwei
halbe Eskadrons Kavallerie.

Ende einer Hochzeitsreiſe. Man ſchreibt der „Tr. Ztg.
ans Flitſch (Görz): Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich zwi
ſchen Raibl und der Höhe des Predil. Der Dr. med. Kempf
aus Flitſch war in Geſellſchaft ſeiner jungen Gattin auf der
Heimkehr von der Hochzeitsreiſe in Tarbis angelangt und wollte
von dort aus mit ſeinem eigenen Schlitten die reſtliche Strecke
über den Predil zurücklegen. Die Fahrt ging bis über Raibl
hinaus glücklich von ſtatten; vor der ſogen. Grafenlawine
angelangt, bemerkte das junge Paar zu ſeinem Schrecken, daß
dieſe im Begriff ſei, ſich zu löſen. Der Kutſcher, welcher den
Schlitten lenkte, glaubte die gefährdete Stelle noch vor Eintritt
des Sturzes paſſiren zu können, er trieb die Pferde an, doch im
nächſten Angenblicke ſauſte die Lawine nieder und ſchleuderte
den Schlitten ſammt den Jnſaſſen, dem Ehepaare, dem Kutſcher
und einem Bedienten, eine zehn Meter hohe Stühmauer dinab,
die rollende Maſſe ihnen nach. Jn der Nähe beſchäftigten
Schneeſchauflern iſt es zu danken, daß den Verunglückten raſche
Hülfe gebracht werden konnte; nach Arbeit wurde zuerſt
die junge an die ohnmächtig in einer Blutlache lag, aus der
ſchlimmen Lage befreit und nach ihr wurde der Gatte aufge
funden. Das Ehepaar hatte im Sturze ſchwere Verletzungen,
und zwar der Mann einen Armbruch und die Frau einen Bein-
bruch, erlitten; glücklicher kam der Kutſcher davon, welcher bis
auf unbedeutende Hautabſchürfungen unverletzt war, dagegen
blieb der Diener unter der Lawine begraben und iſt nicht ge
funden worden. Die Arbeiter legten den Verunglückten den
erſten Nothverband an, worauf ſie der aus Raibl raſch herbei
geholte MontanArzt in Behandlung nahm. Die Pferde blieben
todt, der Schlitten wurde gänzlich zertrümmert.

c t
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Standesamtsnvachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. Januar.

Fheſchliezungen: Der Maurer Wilhelm Auguſt Hermann
Vvoinr, Henriettenſtraße 14 und Minna Marie Friederife Schö-
Remann, Niemeyerſtraße 7/9. Der Eiſendreher Friedrich

Lilhelm Peiske, Geiſtſtraße 47 und Wilhelmine Emilie Rabitz,
Magdeburgerſtraße 32. Der Kunſtgärtner Karl Friedrich
Schalbe, Salzwünde und Thereſe Amalie Minna Bornſchein
Hospitalplatz 9. Der Handarbeiter Ferdinand Oswald Keil,
Leipzigerſtraße 34 und Emma Pöhritzſch, kl. Branhausgaſſe 3.

Der Buchhalter Franz Eduard Max Hellwig, Fleiſchergaſſe,
2 und Marie Junhdlut, Leipzigerſtraße 24. Der Schneider
Adolf Paul Selka und Johanne Friederike Finke, Dzondi-
Kraße 4. Der Handarbeiter Adolf Robert Krüger und Heu-
Liette Pauline Kirſte, Ludwigſtraße 15. Der Eiſendreher
Vewi Heinrich Guſtav Steffens, Thomaſinsſtraße 5 und Au-
v Minna r Händelſtraße 28. Der Tiſchler Karlriedrich Theil gr. Wallſtraße 38 und Mnrie Amglie Schurig,

önigſtraße 8. Der Reſtauratenr Cuſtav Wilhelm Karl
züller, Landwehrſtraße 3 und Auguſte Matbilde Verger,
ühlweg 42. Der Handarbeiter Auguſt Neumann und Anng,

Sobek, Weingärten 9. Der Hondarbeiter Friedrich Otto Paul,
a. d. Moritzkirche 5 und Friederike Wilhelmine Karoline Hugo,
Weingärten 18. Der Schuhmachermeiſter Albert Moritz Rei-

icke, Fpankeſtr. 5 und Pauline Henyriette Emma Prinz, Breite
r aße 23.

Anfgeboten: Der Hüttenarbeiter Franz Gruszezyk, Altham-
mer und Anaſtaſia Mieszcezanin,, Klodnitz.

Geboren: Dem Schmied Franz Mendorf 1 S. Karl Arthur
Willy, gr. Märkerſtraße 18. Dem Schloſſer Oskar Medel 1
S. Karl Oskar Friedrich, Mittelwache 4. Dem Zugabferti
Ler Max, Kafka S. Fritz Felix Richard. Trödel 12. Dem

andwirth Hugo Möller 1unben. S., Friefenſtraße 1 Dem
euerwehrmann Guſtav Krone 1 S

Dem Zzimmermeiſter Brügert 1
WMagdeburgerſtr. 23. Dem Böttchermſtr. Wilhelm Schwarz
Z. T. Anna Sofie, v 9. Dem Handelsmann Guſtav
Müller 1 S. Johann Walther Erich, Meckelſtraße 19. Dem
Kaufmann Karl Hartwig 1 T. Friederike Henriette Hedwig Do
rothea, Mansfelderſtraße 28. Dem Schloſſer Guſtav Zim
mermann 1 unben. S., Streiberſtraße 10. Dem Haupt-
ſteueramtsAſſiſtent Hermann Hohmuth 1 S. Kurt, Parkſtraße
19. Dem Amtgsgerichts-Aſſiſtent Otto Steinbrück 1 T. Marie
Elvirg Bertha, Paradeplaß 1. Dem Schloſſer Karl Knabe
J T. Jda Anna Agnes, Wuchererſtraße 34. Dem Weißgerber
aneiſter Eduard Schwarze 1 S. Paul Otto, Zenkergaſſe 11.
Dem Bnureau- Vorſteher Friedrich Becker 1 S. Friedrich ReinHold Richard, Harz 18. Dem Schneider oſef Urban 1 T.
Lnudmilla Jda, alter Markt 5. Dem Fleiſchermeiſter Louis
r 1 T. Thereſie Marie, a. d. Glauch Kirche 11.

unchel. T.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkger Eiſenbahn

betrngen im Monat Dezember 1889 nach proviſoriſcher Feſt
ſtellung 139200 4 gegen 301 400 nach proviſoriſchex Feſt
ſtellung im Dezember 1888, mithin weniger 162000 .4. Die de-
finitive Einnahme im Dezember 1888 betrug 323 785

Die neulich erwähnte Maßnahme, der Reichsbank, wo
nach dieſelbe für die zum Ultimo ausgetheilten Darlehen dies-
mal die ſonſt 14tägige Minimaldauer ermäßigt hat, bezieht ſich
nur auf ſolche Darlehen, welche bis zum 7. d. M. zurückgezahltworden ſind. Maßgebend war dabei der Reichsbank offenbar

der Wunſch, den Betrag, für welchen ſie in der erſten Januar-
woche Notenſteuer zu zahlen hat, möglichſt zu verringern.
Die Beſtimmung iſt indeß, wie man heute an der Börſe hörte,
vielen Darlehnnehmern nicht bekannt geworden. Die Copital
rückzahlungen an der Reichsbank ſollen ſich übrigens in befrie-
digender Weife vollziehen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kurz und Spielwaaren-

händler Adolf Heymann in Firma J. Friedländer, Filiale
Berlin, in Berlin. Schuhmacher Friedrich Diedrich Angnſt
Löhmann in Bremen. Ziegeleibeſitzer und Gaſtwirth Joſeph
Lumphoſe zu Darmſtadt. Kaufmann Leopold Schmelzer
in Lambsheim (Frankenthal). e und Hausbeſitzer Ernſt
Eduard Uhlrich in Grimma. Kaufmann Guſtav Werner

u Kaſſel. Gutsbeſitzer Robert Boetzel zu Mankan (Konitz).
Frl. Helene Heſſe zu Magdeburg-Bückau (Magdeburg)
Kaufmann Albert Aronſohn in Berlin.

Wollberichte.
Leipzig, 8. Januar. Notirnngen von Kammzug

riga Plata Contract B m 5,10ebruar/ Mai 6,06

mit S.Juli. 5,024 entferutere Monate 5,Umſatz Contract B 55 000 kg. Tendenz: Feſt.
Poſen, 7., Januar. (Original-Wollbericht.), Jn

der Lage des ſtändigen Wollhandels iſt keine Beſſerung einge-
treten, vielmehr hat ſich derſelbe während der letzten 14 Tage
noch entſchieden ruhiger geſtaltet. Die Frequenz der auswär-
tigen Einkäufer war gering und bewegten ſich die Umſätze in
den allerbeſcheidenſten Grenzen. Man verkaufte von unge-
waſchener Wolle einige kleine Partien à 60-62 und ca. 300
Ctr. Ruſticalwolle à 120-122 an launſitzer Fabrikanten. Von
den beſſeren poſenſchen Tuchwollen erwarb ein märkiſcher Fabri
kant Mehreres à 158--162 In der Provinz iſt unſeres
Wiſſens noch nichts verkauſt worden übrigens ſind die Be-
ſtände daſelbſt ſchon ſehr redncirt, während der hieſige Platz
ein ziemlich bedentendes Lager, ſpeziell in den feineren Wollen
auſzuweiſen hat. Von Contractabſchlüſſen diesjähriger Schur
hört man noch nichts.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 9. Jannar 2 Uhr 5 Min. nachm.
Fonds-Börfe.

40 Reichsanleihe 107,80 Dortm. UnionSt.-Prior. 135,50
3 do 103,20 Riebeck Montanwerke 201,75
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 179,87

3 do 103,50 Franzoſen 101.25*3/Landſch. Ctr.- Pfd. 101,80 Lombarden 69,87
h 9180 Ruſſ. SüdWeſt 74,75Gotthardbahn 169,25 4 Oeſtr. Goldrente 95,

Disconto-Commandit 251,10 49 U
Darmſtedter Bank 186,40
Deutſche Bank 182 55 Jtal. Renten 94,37
Berl. Handelsgeſellſch.2906,75 Oeſtr. Noten. 173,75

Laurahütte 17650 inſſ. do. 222,75
Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

0 ung do. 87.50*49 Ruſſ 1880er Anl. 93,60

Gelreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: Apr.-Mai. 202,50 MaiJuni. 202,50 feſt.
Roggen: Apr.-Mai 178,50, MaiJuni. 176,50 feſter.
Hafer April-Mai. 166. MaiJuni. feſt.
Rüböl: Jan. 63,30 April feſt.
Spiritus: (T7er Wagre) loco 32.10, April-Mai 33, Auguſt-
Sept. 34,60, (50er Waare) loco 51.20,
Pelolenm: loco 25,30, nächſten Mon.

Fondsböürſe. Die geſtern gehegte Befürchtung, daß die
Bank von England den Discont erhöhen werde, hat ſich als
grundlos erwieſen und da auch die übrigen Gernchte ſich nicht
beſtätigt haben, trat an der heutigen Börſe eine weſentliche Re-
priſe ein, welche durch größere Deckungen unterſtützt wurde.
Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und konnten zunächſt Vank-
werthe faſt überall Avancen erzielen. Die ausländiſchen Fonds
ſtellten ſich bei ruhigem Verkehr recht feſt. Ruſſiſche Noten be
lebt und feſt. HeimiſcheBahnen durchweg ſchwach, nur Dortmund-
Gronau behauptet. Alle Bergwerke behauptet auf Deckungen
und zum Theil auf Meinnngskäufe. Deutſche Fonds wenig ve

Richard Paul, Kuttelbuf
T. Luiſe Anna Klara,

ändert. Jeht iſt die Börſe allgemein ruhiger und etwas abge
ſchwächt. Privatdiscont 4

Productenbörſe. Getreide anf Auslandskurſe und auf Stei
erung des Rubelkurſes feſter. Weizen behauptet. Roggen in

Folge ſtarker Nachfrage anzichend, doch bleibt das Geſchäſt
überall in ziemlich engen Grenzen. Für Proviontämter wurdenhente wieder einige Geſchäfte in Roggen abgeſchloſſen. Hafer
feſter und begehrt. Rüböl etwas ſtill, aber höher in den erſten
Terminen, Frühjahr behanptet. Spiritus- Termine auf mäßige
Zufuhr lebhaſt und anziehend.

Magdeburger Vörfe, vom 8. Januar 1830.

Vieichs-AnterheMagdehnrger Stadt- Obligationen 101,50 dz BSyemiſche Fabrik Puckan- Obligationen e
Oeſſaner Gas Obtiganontn

Div p. Sl.
1887 J 1889

Magdeburger Allgem. Perſich -GeſeliſehaſisRet. p. St.

à 300 P. vollgezayihtt 26 30do. Fenerverſich Äckien p. St. ä 300 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 225

do. Hagel-Berſicher. Acten p St. à 1509
M. mit i. Einzahlung 59 75do. r p. St. à 00M. mit 260 in zahlung 20 17do. da dende i en per St. à 900 Ah

M. vollgezahlt 2 2 egezeb Div. J in1887 P

Aetien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 200.,00 B
Caroline, conſolidirte Vergwerks Acten 8 6
Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 2 0
Deſſaner Gas, Actien v 10Ciſengießerei und Waſchinen- Fabrik Riemberg

„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Acktien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien gViagdebncyer Allgemeine GasActien 5 zdo. BankvereinAntheile 5 299,00do. Ban u. Creditbank-Actien 4 10 :2 179,25 v
do. VergwerksActien 4 32 13do. do Stamm Priorit.-Aet. 5 13 13do. Privatbank-Actien 1 117,00 Gdo. Straßeubahn-Actien edo. Thealer-Actien mMarie, confotidirte VergwerksActien 4 3 eMaſchine ſavrik Buckan-Actien 4 0 0 00,25 bSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7 71,25 G
do. do. StammPrior.-Act. 7 nSudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Piagdehurger Zuckerraſſinerie-Stamm-Ackien 4

do. do. Stomm- Prior. 61
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 10. Januar.

Fortdauernd mild bei v rennt Wetter und geringem
inde.

e e

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Leipzig, 9. Jan. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Jn dem bekannten Prozeſſe gegen die verklagte
Leipziger Discontogeſellſchaft wurde von den
Klägern im heutigen Termin die Reviſion zurückgenommen.

Hirſchberg, 8. Januar. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den Müllergeſellen Baumgarten wegen Er-
mordung der Wittwe Mildner in Rudolſtadt zum Tode.

München, 9. Januar. Der Prinzregent beſuchte geſtern
den geneſenen Miniſter von Lutz. Das Befinden Nußbanm's
iſt ungebeſſert, Döllinger aber iſt geneſen.

Paris, 8. Januar. Der Prozeß gegen den
Franzoſen Vanault, der ſich Graf Wahlberg
nennt und angeklagt iſt, die Erwerbung eines
Lebelgewehrs angeblich für Deutſchland ver-
ſucht zu haben, wurde geſtern bei verſchloſſenen
Thüren ver handelt.

Brüſſel, 8. Jannar. Bei Chanelineau fanden
neue Dynamitanſchläge ſtatt, welche das Haus
zines Grubenaufſehers theilweiſe zerſtörten.

London, 9. Januar. Die Times und der Standard
bezeichnen die Note Rußlands bezüglich der bulgariſchen
Anleihe als ungerechtfertigt, da keine Verletzung des
Berliner Vertrages durch Bulgarien vorliege.

London, 8. Jaunar. Ein Telegramm aus Zanzibar
berichtet, die engliſchen Kriegsſchiffe hätten die Rhede
einzeln und mit verſiegelten Vefehlen verlaſſen. Die
AdmiralitätsYacht verließ geſtern Portsmouth, mit dem
Auftrage, dem Geſchwader von Gibraltar verſiegelte Be-
fehle zu überbringen.

Pola, 9. Jannar. Erzherzog Karl Stephan, welcher von
der Jnfluenza befallen war, geht ſeiner Geneſung entgegen,
nachdem die Krankheit einen normalen. Verlauf genommen hat.

Agram, 8. Jannar. Jm Präſidium der Landesregierung
ſind ſämmtliche Beamte an Jnflunenza krauk, ſo daß der Banns
heute allein in das Amt kam.

Rom, 8. Januar. Nach einer Meldung des offiziöſen „Ca-
pitan Fracaſſa“ hat der Vatikan ſämmtliche Biſchöfe durch ein
Geheimcircular aufgefordert, die einzelnen Senatören um jeden
Preis zur Ablehnung der von der Kammer bereits angenom-
menen Opere pie-Reform zu beſtimmen.

adrid, 9. Jannar. Die Königin konferirte geſtern
auch mit Canova. Das Wiederzuſammentreten der Kammer
wird vorausſichtlich verſchoben.

Madrid, 8. Januar. Der junge König von Spanien iſt
jetzt ſo gut wie wiederhergeſtellt. Er war aber ſehr krank. Jn
einem höchſt kritiſchen Augenblick, als alle noch ſo draſtiſchen
Mittel die Krämpfe nicht beſeitigten, rettete ein heißes Bad den
König. Die Königin harrte, obwohl ſie ſelbſt unter den Auf-
regungen litt, am Bett ihres Sohnes ans.

Belgrad, 8. Januar. Die Königin-Mutter Natalie
en veigt. Mitte Jannar zum Beſuch nach Petersburg zu
reiſen.

Petersburg, 8. Januar. Das ſchon ſehr oft dage-
weſene Gerücht, Fürſt Dondukoff-Korſakoff werde zurück-
treten und Großfürſt Wladimir als Statthalter nach dem
Kaukaſus gehen, tritt auch jetzt wieder auf. Es heißt,
Großfürſt Wladimir, der Bruder des Zaren, würde dieſen
Poſten gern übernehmen, auch ſeine Gemahlin, Großfürſtin
Marie Panlowna, eine mecklenburgiſche Prinzeſſin, würde
angeblich gern nach Tiflis gehen.

Tages-Kalender für Freitag 10. Jannar
Kgl. Univ. Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr 4, l v 8-12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab.
„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten.“ Phyſikaliſch- techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 8' Uhr. Halleſcher Bicyele-Ciub 8 Ab.
im „Prinz Carl Halleſcher Radfahrer Cinb: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8--10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen -Chor: Ab,
8 Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Wagageamt: 8—12 u. 26 Uhr. Botaniſcher
Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſnng. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
r für fremde Reiſende ebendaſelbſt.Herberge z, Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriftliche Mädchen
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

7

ing- teitag, 8 Uhr tJ. Sing Ak. rei e u San
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei zu. Halle.

v erwweiſen ſich vorBei JnfluenzaEpidemien zugsweiſe Fay's
Aechnie Sodener Mineral Pastiilen als ein ausge-
zeichnetes Linderungsenittel. Aufgelöſt in heißer Milch
wird durch ſie die Hefligkeit der catarrhaliſchen Affectionen ab-
geſchwächt die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem
Leidenden dadurch wohlthütige Erlieichterung ge-
währt. Fay's Sodener Mineral-Paſtillen ſind in allen Apo
theken und Drognenhandlungen à 85 Pfg. zu haben. [4667

„;„JS

Anmmtliche Bekanntmachungen.

Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden
im Regierungs-Bezirk Merſeburg auf den nachſtehend genannten
Stationen im Jahre 1890 von Anſaug Januar ab bis Ende
Juni Beſchäler des Königlichen Preuß -Sächſiſchen Landgeſtüts
aufgeſtellt werden und kann die Bedeckung der Stuten zu den
näher bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen.
e

Tag des Tag des
Stationsort Kreis S m derau

Se Station. Bedeckung.

m Wittenberg 3 Januar z Jannar
olbig o. 4Schmiedeberg do. 2 6Battin Schweinitz 3. C.Schönewalde z do. G. vDelitzſch Delitzſch 2 3. 6.Cospa do. 2. 43. 6.Audenhain Torgan 3 38. 6.Sattel. Saalkreis 3. 3. GLützen Merſebw'g

Schkopau do. 25Gehüfte Querſurt 3 3 SNiederſchmon o. 2 6.Naumburg Naumburg 2 SHainichen Zeitz 23
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung

ſtattfinden kann wird Seitens der Herren Stationshalter die
nöthige Auskunft ertheilt werden im Uebrigen aber noch Fol-
gendes bemerkt:

1) Die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deckpreiſe
werden im Stationsſtall zur Einſicht aushängen.

2) Stuten. welche alt, ſchwach, mit Erbfeh ern behaſtet, an
Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden oder aus Orten ſind,
in denen anſteckende Krankheiten unter den Pferden herrſchen
oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zu
geführt werden.

5) Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch
den Hengſt verletzt werden ſollte, kann Seitens der GeſſütVer-
waltung in keiner Weiſe irgend eine ut ha auing, gewährt
werden, da die Zuführnng von Stuten zu den Königlichen
Landbeſchälern auf einem Akt der ſreien UÜebereinkunft beruht
und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit
darauf zu öchten haben, daß vor, während und' nach dem Deck-
akt etwaige Unglücksfälle vermieden werden. [4690

Friedrich Withelms-Geſtüt, den 7. Dezember 1889.
Der Königliche Landſtallmeiſter.

W'eltich.
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Vorberathung der Kommiſſions-Wahlen.
Sü ten ng

am Freitag, den 10. Jannar er., Nachmittags 5 Uhr im
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

e

Die monntliche Riesionsstunde wird auch in dieſem
Jahre regelmäßig an den zweiten Montagen der Mongte in
der Marienkirene gehalten werden. Jm Laufe dieſes Jabres
wird das Miſſionsgebiet der ostasfatischen Inselwelt
zur Darſtellung gelangen und am nächſten Montag 6 Uhr
wird Herr Paſtor Wächtler eine Ueberſicht über das Ge
ſammtgebiet geben Die Miſſionsfreunde aus unſern Gemein-
den werden auf's Neue um ihre Theilnahme gebeten.

D. Förster.
èGMWGWOOÖOÖMMmQDhwBWlÄÜÖOw caFamilien Nachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach kurzem ſchwe
ren Leiden mein geliebter Mann, unſer theurer Vater,

der Königliche Sanitätsrath
Dr. med, Carl Gracefe

in ſeinem 66. Lebensjahre.
Giebichenſtein, den 9. Januar 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 11 Jaunar

um 4 Uhr Nachmittags vom Trauerhanſe aus ſtatt.

[4718

T'odes- Anzeige.
Am 4. Janugr verunglückte auf der Oſtbahn in
ſeinem Berufe mein unvergeßlicher lieber Gatte, unſer
guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager,

der Königliche Vaurath

Fritz Braune.
Alle die den ſo früh Heimgegangenen gekannt haben,

werden ihm gewiß r ein ehrendes Gedenken bewahren
N und uns ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. ([4672

Die trauernden Hinterbliebenen.
Elbing, den 4. Januar 1890.

Charlotte Braune geb. Dunsing
und ihre vier Kinder.

Carl Braune-Sangerhanſen, als Vater.
Fran Oekonomierath Bunsing- Verlin,

als Schwiegermutter.
Amtsrath Braune- Biendorf,

Oberamtmann Braune- Helfta,
BEäunrd Brauncg-Sangerhanfſen,

Luise Suhle geb. Braune-Sangerhauſen,
als Geſchwiſter.

Ferdinand Suhie-Sangerhaufen,
als Schwager.

Stadttheater Halle.
Wegen Landestrauer bis auf weiteres

geschlossen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft gotiſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Marti
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für der
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämuitlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. O Uhr und Nachm, zwiſchen
und a 2 Uhr. Die Expedition, (uſeratenannahme und Geſchäſtsaugelegew

heiten) iſt von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends
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Beilage zu W der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke“ ſchen Verlage.
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Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt Silber und
janntens Ende tn Hannover. Nur Khaben unker 12 Jahren finden An ohne Verſichernn in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende Myrthen-
dgeſtüts 1389 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Mt. Eine ſo große Vetheil ung hat nie ein Deutſches Verſi mzu den Proſpecte c. verſenden koſtenfrei, die Direction und die Vertreter, ſowie von i Denn Berh hetnngtJnhibt geimideſ 592 kränze

ten. Halle a. d. Saale, im Jannar 1890. die Sub-Direetion
von Riedenan, Hauptmann g. D.,

kndrdint wemen
Die grösste Fabrik der Welt

von 2 .4

des
iges der
iten
eckung.

-—=„S

Mechaniſch anſomaſſſwe

Kunſt u. MWuſikwerk-
onuar Ausſtellung

u Gustav tetHalle a/S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Ft.

Permanent getöffnet Vorm. 9—7 Ahr Abends.
Eintritt kür Nichtküufer 50 Pfg.

M. Peiver,
Blumenfabrit
Geiſtſtraße 2

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und. Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen

empfiehlt Eari Koch, Herrenſtr. 1
v

Dre i a e a 11 ter l S aHaſenfele I Extractum Maltikaufen e höchſten Preiſen, Gr osser Preis P is z 8 8 9 2 5rme 'OSSCI woxx r Aoſernegeſgg Liceer Wäare, 4 t oeflund.ettvorleger z z 3de Ach in d O Wbiedenen 8 à h J Der tägliche Vor Kauf Von H. 000LAT M PENIER üherstoigt Eure T n r
hab s das best d reellsiee 'Gepr. Dangiowit2 50.,000 I i10S. adleligehe iel do sten ſeiserHalle a. S., Fiſcherplanu 2. v z 3 r en keit, Kalarrh, Aihmungsbeschwerden,eckpreiſe orräthig in allen besseren Colonialwanarenhand tungen und Conditorelen. überhaupt Brust- und habsleiden.

Von Sonnabend an täglich friſche Es befördert den Auswurf unde zfannkuchen Vor Nachahmungen wird gewarnt r een ſin daulich und, eii sehr ahrhaft,n n Aus Lauſfer. a Mi 60 per Prandj ewohl rein, als hdure mit Kall, wit Ceberihran (iohede Ge ſch äſts- Perlegung Bestes eisernes Haumaterial:
n Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum von Halle v Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn aberuht und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich mein en Snlen Feſter. reden c „Loeſlunds

i re ve Kr. 5 Banner vr. weg. n gen7 9 ataloge, Koſtenanſchlaäge und ſta e siud dic wirksamsten und angenehm-verlegt der großen Vraunhansgaſſe, Nähe der Leipzigerſtraße, Keles bungen nuentgeltlich. [4665 r 87278 55777
or en,Mit dem ergel Erſuchen, d Maſchinenfabrik und Eiſengielzerei. und auch bei längeremhlen chenkte tn be beter in jo rei ve n. mwaate ge B. Leuntert, Uane aS. Eiebichenftein. ehrten miertra an Nee

zeichne i Aue beſonderer n In r r 1 ech-or im ugust Junghbiut, Tiſchlermſtr. Vek an intm 9 ch ung er a v nW.ſie T die Anineldung der Mititärpflichtinen zur Stammrolle oedand wo T hgile I r n in der Stadt Halle a. S. vetreffend. Cetenisouatt kür Fabrixgtt
s Schweſnesehmnmalz, r eselnsoha r FaA ationJahres Sieg am Tann ranrine s Nach den Beſtimmüngen des S 25 der Deutſchen Wehrordnung voin Awtetischer Produkter e S a in Poſt z. gegen Nachnahme 7 n 1888 haben d Wilke e en vom NRad. Co.v is Ende Januar zur Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle an- üttgar

as Ge ampffettſchme e auf em ſtädt. Shlachthofe inelven und oſe Meldung alljährlich zu derſelben Zeit Tcuge n wieder

hemein- zu Eſſen an der Ruhr. [3336 holen, getroffenbis eine epgete Entſcheidung über ihr Militärverhältniworden iſt. Von dieſen Meldungen ſind nur die mit Ausſtand verſehenen Ein Une dame preudrait encoro qus ques

er. jährig“Freiwilligen und die auf längere Zeit zurückgeſtellten Militärpflichtigen éhves pour un eours ou desv entbunden. legons de frangnis, S'adresser
we

Augustiner BRräu,
große Klausſtraße 41.

Heute und folgende TageAugustiner Bocxk.
Rebhuhn mit Sauerkonhl.,

Leopold Müller.S

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militärpflichtigen aufge
fordert, ſich in nachbezeichneter Neihenfolge in der Zeit von 9 bis 1 Uhr Vor-mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags im Militär-Büreau, Rathhans-
gaſſe Nr. 18, I in dem früher Marx'ſchen Hauſe pünktlich zur Stamm-
oſe anzumelden oder im Falle vorubergehender Abweſenheit anmelden zu
aſſen:

1. am Mittwoch, den 15. Januar er., die aus dem Jahrgange 1867
und früher geborenen, deren Milltärverhältniß noch nicht endgültig geregeltiſt und die aus dem Jahrgaug 1868, deren Familienngnten mit den Buch-

ſtaben A bis H beginnen;
am Donnerstag, den 16. Januar er, ans demſelben Fang mit den

Buchſtaben J bis R und

Blumenthalstr. 29, àu premier à droito
[4499

LaulDäuecher Tore

Der für Montag den 13. Jannar
angeſetzte Ball findet wegen Dahin-
ſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Angnſta nicht ſtatt. [4703

„Zer Vorſtand.

entre midi et 1 v

Buchſtaben S bis beginnend;Tanzunterricht. re g e rDer zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Montag den am Sonnabend, den 18. Janugr, diejenigen, deren Familiennamen mit den durch Se je vön Fr. h.20. Januar im „Hotel zum Kronprinz““, der Privateirkel für Buchſtaben A bis H, Fri, A. Sp. r A. B., Fr. A. B., tjüngere Mädchen am Mittwoch, den 22. Jnnunr. Getl. Anmeldungen am Montag, den 20. Janugr, diejenigen, deren Familiennamen mit den Buch 3 Fr. E. B. en e C. St., Fr. A

erbitten Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16. [4613 ſtaden 9 bis 0. R. d. von ar. W. 6 vonE. F. RoCCO, am Dienstag, den 21. Januar. diejenigen, deren Familiennamen mit den Buch- Hrn v. L., Fr. L. L., Hrn. B. je 5
Vniversitäts-Tanzlehrer.

Conservativer Verein für Halle a/S.
ſtaben P bis S, undam Mittwoch, den 22. Januar diejenigen, deren Familiennamen mit den
ſtaben T bis begimien.

3. Die 1870 geborenen:
am Donnerstag, den 23. Januar er.,

Buch

diejenigen, deren Familiennamen mit den

von Fr. M. Sch, Fr. E. L. Hrn. G.
H., Fr. M. Th., Hrn. Sch. Fr. E. L.,
Hru. Fr. L. R. Hru. B., Hrn. Schl.,
Fr. Prof. D. je 3 von Hrn. H. 85
Fr. Sch., Hrn. E. Sch., Hrn. J. BBuchſtaben A bis n H. R., Hrn. dund den Saalkreis. am Freitag, den 24. Janugr, diejenigen, deren Familiennamen mit den Buch- Zrn J i gr 53

ſtaben i bis Fr. A., Hru. Th., Hru. N., Hrn. M.,Freitag den 10. Januar a. C., Abends 8 Uhr am Sonnabend, den 25. Januagr, diejenigen, deren Familiennamen mit den Hrn. R. je 150.4, r. W H. S
Buchſtaben M bis R R. N., Fr. G. M., Hru. E Fr. Sim „Neuen Theater“, gr. Ulrichſtr. am Dienstag, den 28. S digſenigei. deren Familiennamen mit den Buch- Hrn. Kl., Frl. W., Hrn Sch., Hrn. P.

ſtaben 8 bis und St.,Haußerordentliche Generalver ſammlung. am Mittwoch, den Jannar diejenigen, deren Familiennamen mit den Buch- gt e F. r on Hrn.
ſtaben V bis 2Z beginnen. A. M. H. A. B., Hrn. R., Hrn. O. G.,Tagesordnung: Die bevorſtehende Reichstagswahl. Die vom Jahrgang 1870 hier nicht geborenen Militärpflichtigen Hrn. K. Hru. P. Ir. Sch., Hrn. R.

haben bei der Anmeldung die Geburts reſp. Taufſcheine, die Militär P. Hru. Sch. Hrn. H. J r N., Hrn.Vortrag des Herrn Jnuſpector Palmie. pflichtigen der älteren Jahrgänge die Looſungsſcheine, ſofern lehtere
ſchon abgegeben ſein ſollten, vorzulegen. Die hier in der Stadt geborenen

nicht v „Hru. M., Hrn. H. K Hrn. H.
r. E. W., Hrn. W. Hrn. A B. Hrn. W

Der Zutritt iſt nur unſeren Mitgliedern und zwar gegen Vorzeigung n bedürfen dieſer Legitimationspapiere nicht. drn. E. B. Hrn. A. rn rn.der Mitgliedskarte geſtattet e Eitern, Vormünder, Lehr und Brodherren der Milita rpflichtigen W W r. i e v S
e Veedh kierdigch aufgefordert, die letzteren auf ihre Meldepflicht aufmerkſam yon Hrn. K., Hrn. B. je 30 von

Den 27. d. Mts. zur Feier Sr. Majeſtät Geburtstag findet wie all zu machen und auf die Folgen der Unterlaſſung hinzuweiſen; auch im Falle Hrn. F., Hru. K., Hrn., W. Hrn. W.
jährlich im Prinz Carl e eine patriotiſche Feſtfeier ſtatt. Alles Nähere der vorübergehenden Abwejenheit derſelben, bei Vermeidung der angedrohten L. „Hru. H. M. je 25 ö
burch die Anzeigen. [4591 Strafen, die Anmeldung ſelbſt zu bewirken und den Aufenthalt hierbei an Ferner von Fr. J. 10 Meter

zugeben. Fries zu Röcken, von Fr. Prof. W.Wahlverein Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, nicht rechtzeitig bewirkt
oder bewirken läßt, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haftſtraſe

P. Strümpfe Stoff zu einem Rock u.
Kleidern, von Fr B. 1 Fegenmantek

bis zu Wie Tagen. 2 derkleid d. Strümpfchen,der Deutſchen Reichspartei Se chichetigert? de Erſet Cent e
für die Stadt Halle u. den Saalkreis. er r n i r vmmiſſion e lege er ge

e h en t rito on Fr.e Außerordentliche General Verſammlung er inderhemW Sonnabend, 11. Jannar d. J. Abds. 6'/ uhr Holz Verſtei erung: tet See 9 P. Strümpfe
auenhemTagevor am Die beberſtehende Reichstagewahl de e e en Mandeſ, g. e deeg en zen

7 as S m e ebor tehen e Re agswahl. Kiefern: 206 Bauſtämme 194 fw, 70 rm Scheite, 20 rin Dwicenſtein, 3. Januar 1890.

ir der o Nur Mitglieder des Vereins haben Zutritt. Der Frauenverein.hen

eleg.
Halle a. S.. 6. Januar 1890. Der Vorſtand.

Knüppel 260 rm i und 30 Langhaufen.
önigſ. Oberfürſterei Zöckeritz. Beth ge



Vaw Houvrems (AGCAGo
Bester Im Gevrauch PIIIigster.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade e.
Ueberall vorräthig. (2291

Tüaunpt- Wiederiage von van Honten's Cacao bei A. HKramtze Wachf., Halle a/S.
TPouirk des Königlichen Eigenbahn-betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig.)
Umbau Bahnhof Halle.

Die Manrerarbeiten für eine Bahnüberbrückung ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 2,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen. a
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
„Angebot anf Manrerarbeiten

bis zum 21. Januar 1890, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage- [4710

Halle a. S. den 6. Januar 1890.
lKönigliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen-Leipig)-
Vom nächſten Sonnabend, den 11. er.

„ab, ſteht ein großer Transport ſchöner

Jätländer Arbeitspferde
bei mir zum Verkauf.

Ab. nMersevurg, Bahnhofſtr.

Holz Verſteigerung
in der Kgl. Oberförſterei Falkenberg bei Dommitzſch

Kreis Torgan,
Freitag, den 24. Januar er. von Vormittags 11 Uhr ab ſollen im

änkel'ſchen Gaſthofe zu Falkenberg nachbezeichnete Höſzer öffentlich meiſt-
ietend verſteigert werden.

1.) Schutzbezirk Falkenberg, Schlag Jagen 183 ba
29 Buchen Nutzenden mit 8,34 fm,
13 rm Buchen Nutzkloben (Felgenholz).

990 Stück Kiefern Langnutzhölzer mit 950 fm.
2.) Schutzbezirk Authauſen II. Schlag, Jagen 143 a

547 Stück Kiefern Langnutzhölzer mit 586 f.
3.) Schutzbezirk Preſſel, Schlag, Jagen 119 a

206 Stück Kiefern Langnutzhölzer mit 207 fw.
4.) Schutzbezirk Jagdhaus, Schlag, Jagen 88 b

762 Stück Kiefern Fangnnshölser mit 639 m
Die Schläge liegen 8, 13, 18 Km. von der Bahnſtation Möockrehna reſp.

10 Km. von der Elbe entfernt. ßDie betreffenden Förſter ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen

vorzuzeigen. eAufma erzeihriſſe gegen Erſtattung der Copialien
Falkeuberg, den 7. Januar 1 890.

Der Königliche Oberförſter.

4686)

Ugaß or eh nS fär allo Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslandes

im Südbviertel, Balkonzimmer, 2 wwn i
I Wohnungen Se Küche Speiſet e. zu 450 Rart

Uferner: Balkonz., 2 Wohnz., Küche, Speiſek. c. zu 400 Mark z. 1. April
zu vermiethen. Näheres Mauergafſſe 2, I.

Energiſcher (4573
Landwirth,
cautionsfähig, repräfentabel,
wird von einer ſehr angeſehenen u.
feinen Hagelverſicherungs-Geſ. a. G.als Generalagent (Subdireetor 0
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. II
nebſt Angabe von Perſonalien undfff
Referenzen erb. sub J. Qu. 61574
an Rudolf Mosse, Berlin SW

0 Wegen Ablebens des bisherigen
Jnhabers iſt ein gutes (4611

Zimmergeſchäft
FFin einer induſtriellen Provinzialſtadt

Thüringens, an der Bahn und an
J einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, und
mit ausgezeichneter Umgegend unter
Rlehr günſtigen Bedingungen nebſt

nventar ſofort zu übernehmen.
Reflectauten belieben ihre Adreſſen
unter W. G. an die Expedition der

„Sangerhäuſer Zeitung in Sanger-
hauſen zu ſenden.

v

n

Irension z. Ostern. 5
Mädchen oder Knaben, welche die

hieſigen Schulen beſuchen wollen,
finden in guter Familie mit d. eig. e
Kindern freundliche Aufnahme und
mütterliche Pflege unter mäßigen Be-F
dingungen. Off. bef. sub M. b.
16059 Rud. Wosse, Halle a/S. J

Fensi o.Ein junges Mädchen aus guter
Familie findet in einem hieſigen

rößeren Haushalte unter günſtigen e
edingungen ſofort Aufnahme und

Gelegenheit ſich in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, ſowie anch ind
weibl Handarbeiten und im Haus

Ein gebrauchter halbverdeckter

Kutschwagen
billig zu verkaufen. Off. bef. sub
D. n. 16065 Rudolf Mosse,
Halle a. S. [4695
Buchführung und Revision

Ein erfahrener ſelbſtftändiger
Kaufmaun übernimmt: Einrichtung,
Führung u. Reviſion von Geſchäfts
büchern, Abfaſſung von Bilanzen c.
unter conlanteſten Bedingungen.

Gefl. Off. unter B. ü. 16058
bef. Rudolf Mosse, Halle a/S.

Jch ſuche zum 1. April 1890 einen

EIofmeister
bei den Geſpannen, bei hohem Lohn
und freier Wohnung, der bereits
Stellung in einer Rübenwirthſchaft
gehabt und gute Zeugniſſe beſitzt.

wo Edlan bei Cönnern aSaale.
4678 C. Sneuberticeh.

Kutſcher Geſuch.
Per 1. April aufs Land ein herr

ſchaftlicher ganz firmer Kutſcher geſ.,
der vorzügl. einpfohlen iſt, auch ver-
heirathet ſein kann. Off. sub L. g.
16087 durch Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6 J erbeten. (4707

Eine Wirthſchaftswamſel
in jüngeren Jahren mit gutenZeugniſſen findet 1. März oder
ſpäteſtens 1. April Stellung auf
Rittergut Burg Liebengn b Döllnitz,

Saalkreis. (4709m

iſt mit Contorlkein aden vom I. April
a. c. ab zu vermiethen. Näh. da-f
ſelbſt II. Etage. [4534
Geräumige Tischler- u.

Schlosser-Werkstatt,
mit oder ohne Wohnung, imll
Grundſtück Thorſtraße 27 preis-
werth zu vermiethen. Näh Bahn-
hofftraße 8, part. [45333

J Die bisher von Frau Ober-
r m Bölling be-wohnte Iattim Eige Wettinerstr. 38,
beſteh. aus 6 Stub, 1 Kam. u
allem Zubehör, iſt z. 1. April 1890
zu vermiethen. Näh. part. [4294

WVersteigeramg.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſolen Montag, den 13.

Januar von 10 Uhr ab im Julius Weiſe'ſchen Gute zu Holleben Nr. 19
freihändig an den Meiſtbietenden gegen bagare Zahlung und ſofortige Abnahme
verſteigert werden.5 gute Arbeitspferde, 1 Fohlen, 15 Stück Rindvieh

1 Bulle, ferner: faſt neue Dreſchmaſchine, 1 Getreide-Reinigungs-
maſchine, 1 Häckfelmaſchine, 1 Drillmaſchine, 3 Ackerwagen, 1 Preſchwagen,
1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Droſchke. 1 Ringelwalze, div. Pflüge, div
Eggen und andere Ackergeräthe, Kutſchgeſchirre, Ackergeſchirre und andere
Wirthſchaftsgegenſtände, feruer 1 Partie Futterrüben.

Vermiethungen,

Wohnung im Südbiertel, Wohnz., 2 Schlafz., Küche, Speiſek. 2c, für225 Mark ſofort zu vermiethen. Näheres Mauergaſſe 2. I. (4602
be t3ditibe. Mohnung, Die Beletage Doroſbeenstt, 15,

in feinſter Ausſtattung und ange- von Hrn. Geh. Rath von Moers
nehmer Lage, dicht am Bahnhofe bewohnt, iſt per 1. April oder
zu vermiethen. Auskunft bei ſpäter u vermiethen. Beſichtig.
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8. e hr. Näheres an der be

ahfe. 9Neue Promenade 9 ist dieN ähe des Bahnhofs. herrschaftl. 2. Etage, aus Salon
Ein großer und ein kleinerer mit Erker, 5 Zimmern, Baäezimmer ete.

Laden mit den nöthigen Neben pestehend, z. 1. Aprü 2u ver-
räumen u. Wagrenlager, auf miethen. Näheres I. Etage daselbst
Wunſch auch mit Wohnuug, ſind S
zu vermiethen. Auskunft bei Wohnung, 2 St., 3 K. Küche c.
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

J Preis 450 Mk. Zu erfragen
Gro je Steinſtraße 10, ix1., Ratobausgaſſe 3/4 1. Etage.

herrſch. Wohnung, renovirt, 6 heizb. Eine Wohnung Stuben,2 Kammern,
Zimmer ec., Gartenben., 600 reſp. 500.4, Küche u. Zubehör) in der Leſſingſtr.
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpäter z. verm. e eren Nähe wird zum 1. R

geſucht.
Zuſchriften bis Sonnabend unter V.

3 a. d. Exped. d. Blattes.

Gärtner.

Fein möbl. Zimmer zu vermiethen
Meckelſtr. 4, part.

geſuchtesStellen.Offe nen geſuchtesSte len Ein älterer, im Gemüſeban und in

Gut empfohlene Oeconomie-Beamte, e w. erfgbrener Gärtyer

le gniſſen (die in Abauch Nichtmitglieder, finden ſtets e Kzn ſind und nicht re
ſchrift einzuſerwabt offener Stellen tournirt werden) findet 1. FebruarLapdwirthechaftl ZeanterJettih, Stellung

auptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8. Rittergut Grotz Geſtewitzdür Pelete toſtenfreier Nachweis e J m
Suche zu baldigem Antritt einen viehzucht r rene Se J

zuverläſſigen e baHofverwalter ſeendigen Führung der e
mit beſcheidenen Anſprüchen Gefl. Offerten unter B. 6Dom. Oberweimar b. Weimar. e an0. Wagener. die Expedition der Halliſchen Zeitung

Ein tüchtiger Verwalter findet am Eine in Milchwirthſchaft und Küche
J. Februar ev. ſpäter Stellung beim erfahrene Wirthſchafterin findet Stel
Gutsbeſitzer Reussner in Rottels- lung auf Freigut Hergisdorf b. Eis-
dorf bei Gerbſtedt. l4634 leben und ſind abſchr. Zeugniſſe da

Perſönliche Vorſtellung nöthig. ſelbſt einzuſenden. [4633
Als Stütze der Hausfrau findetEin j. Verwalter, 26 J., in allenal r Weg lein junges Mädchen auf einem Ritter-Zweigen der Landwirthſchaft, Brennerei gut freundliche Aufuahme.

u. Rübenbau erfahren ſucht geſtützt Auch kann ein Mä1 j. Mädchen alsre Sesſuiſſe i Aprif Wer Scholarin angenehmesStellung erhalten
Sul 2 g 2 ,g,7] mit Anſchluß an Familie. Meldg. c.poſtl. Laucha a. U. niederzulegen. unter R. S. 1. poſtlagernd Vöhliß

Zum 1. W i e ere er b. Wurzen. [4638fahren zuverläſſigen Hofmeiſter Landwirthſchafterin, welche kochen
Srachenaz 5 gen Satteerg kann findet vorzügliche Stelle d.

S Frau Ka lInx, Kl. Schlamm 1. 4675
Ein tüchtiger, energiſcher Aufſeher, c 4 Stadt, 2 Landwirth

der im Rübenbau gründlich erfahren ſchafteri 'tücht Köchienba t rinnen, mehr. tücht Köchinnen,findet 1. April Stellung auf [4676 V Stuben und Hausmädchen, Halle
S den E Gr. Klausſtr. 56, Fran Wantzlöben

O. Keil v DrgſcherfsnilieIn hieſiger, mit Rübenbau, Vieh echt zum I. April d. J.zucht und Molkerei betriebenen Wirth- Diemitz. I. Herold
ſchaft ſuche per 1. April einen jungen ſMann (mit Einjährigen-Zeugniß be- S tipendinm,vorzugt) als Lehrling. Nähere Aus

Dus von der verwittweten Seniortut durch e WRittergut Storkan b. i g. 5 rdie e retelgghe serbeg Joh geb. Philippi in Schaf
Thiele. ſtedt für Studirende geſtiftete Stipen

dium (circa 200 Mark jährlich) iſt
anderweit zu vergeben.

Berechtigt ſind Abkömmlinge aus
r Der Familie Herbeck und Philippi, an
(4421 weiter Stelle Predigerſöhne aus dem

Bezirke des ehemaligen Hochſtifts

Merſeburg. [4716Lauchſtedt, den 31. December 1889.
Königliches Amtsgericht.

à nnd

Tüchtige

Maſchinenſchloſſe
und

Blecharbeiter
bei hohem Lohn für dauernd geſucht.
Sehr lohnende ſtändige Accordarbeit.

Hennefer Maſchinenfabrit
C. Beuther Reisert,

a Hennef a. Sieg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Geſchäft ſuche per ſofort

oder Oſtern einen mit der nöthigen
Schulbildung verſehenen jungen Mann
aus achtbarer Familie [465
als Lehrling.

Ernst Woisgt,
Halle a. S. d. Zeitung.

Für Comptoir u. Lager 12 000 Mark
meines Eiſenwagrengeſchäftes en gros 5 H, geſ. mit 19 000 Sicherheit u.
und en äetan ſuche per 1. April a. e. Zins. Directe Off. snd B. 7
zwei junge Leute mit Schul d. E. d. Halliſchen Ztg. erbeten.
vildung aus achtbarer Familie als Steinknak eLehrlinge.h g [4660 kann unentgeltlich abgefahren werden

feinſte, ſichere Hypotheken zu 4
ſofort oder I. April geſucht. Unter
händler ſtreng verbeten. Geſl. Offerten
bef. unter B. C. 78 J. Barck Co.
Halle aS. [452610 000 Mark
ſicherſte zweite Hypothek zu 5“, auf ein
Haus in guter Wohnlage geſucht. Ver-
mittler verbeten. [4691Offerten unter F. 10 bef. d. Exped.

Julius V inzer. in der Steinmühle. [4700

Waufer

8 und einige Rüſtern zum Sel

45000, 20000, 10000 Mk.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schneider

meiſters Carl Böttcher zu Eisleben
wird heute am 6. Jannar 1890, Nach
mittags 6 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bankier Paul Schanſeil wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
27. Januar 1890 bei dem Gerichte
anzumelden.Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände und zur Prü-
fung der augemeldeten Forderungen auf
den 6. Februar 1890, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung

egt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderuugen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkürsverwalter bis zum 27. Januar
1890 Anzeige zu machen.
Königliches iztsgeri cat zu Eisleben.

Zur Beglaubigung:
J Eichner,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts.

Donnerſtag, den 16. d. Mts. mittag
12 Uhr ſollen bei meinem Grundſtücke
circa 25 Eſchen (bis 1 Fuß ſtark)öſteinſchlag

meiſtbietend verkauft werden. Bedin
gungen im Termin. 4673
Rittergut Spoeren II. bei Zörbig.
2 Kutschpferde, Rappen,

ſtehen bei uns Verkauf. (4701
Cröllwitzer Actien-Papierfabrit

Cröllwitz
Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver21tanft v bursku enh Kockwitz No. U.

Uaazennein Voglen,

A. -G., Halle g. S.,
große Märkerſtraße 27 I.
nterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Gesucht
zum möglichst sofortigen
HBintwriütt für eine Magdeburger
Maschinenbauanstalt (Zuckerfab-
rikeinrichtunge [4747mehrere Pechuiker,

die selbstständig construiren kön-
nen. Anmeldungen unter Beifüg-
ung von Zeugnissen u, Gehalts-
forderung nehmen unter D. C.
71 Haasenstein e Vogler
A. G. Hngdeburg entgegen,

Ein gutempfohlener Leuteauf
ſeher findet Stellung auf einem
Rittergute Thüringens. Ange-
bote mit Zeugnißabſchriften unker
No. 211 an Haasenstein G
Vogler A-G., Weimar erb.

Ein Engros-Geſchäft ſucht zu
miethen: Comtoir, Niederlags
räume und Keller. Offerten
unter B. G. 168 an Hansen-
stein Vogler A.-G., Halle
a/S. erbeten. [4714
Carl Kocoh's berühmter Nähr-

wwieback giebt den Kindern genmg
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten es
kaufſtellen.

Tägl. friſche Janerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, Sardelleuleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunuge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Ruſſiſchen
Salat, Gänſepökelfleiſch, änſe
ſchmaſz diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im len Arrangement
empfiehlt [3391

igte Königl. Hoflieferant,M. Metsch, Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 166.

Paul Frankoe,
4671] pract, Zahnargzt,

Gr. Steinstrasse 10, I.

2B D.Die Logenarbeit am 12. Jan. 1890S fällt aus. P
Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Jeitung

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſiraße 11, geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 Uhr Abends.
J

Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.,

E.
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Beſondere Heilage zur

Halle a/S., den

Tandwirthſchaſtſiche Mittheilungen.

Halliſchen Zeitung.
z 2.10. Januar 1890. A

Redigirt von Oekonomierath. H. von MendelSteinfels zu Halle aS.

Der ländliche Grundbeſitz in dem Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich, ins

beſondere hinſichtlich ſeiner Verſchuldung.

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt und Rittergutsbeſitzer Opitz in der IV. Generalverſammlung
der Vereinigung der Steuer und WirthſchaftsReformer.

Der Referent wendet ſich in ſeinem höchſtintereſſanten
Vortrage gegen die romaniſtiſche Richtung des neuen
bürgerlichen Geſetzbuches, hinſichtlich des Grundverſchuldungs-
ſyſtems. Er verlangt eine genoſſenſchaftliche Organiſation
des Grunderedites und Beſeitigung des beſtehenden, ledig
lich nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen ſich richtenden Grund-
verſchuldungsſyſtems:

Er ſieht es ferner als eine Pflicht, ſowohl des Reichs
als der Regierungen der Einzelſtaaten an, durch Aufnahme
und Bekanntmachung regelmäßiger ſtatiſtiſcher Erhebungen
über die Lage der Landwirthſchaft, und insbeſondere über
Verſchuldung und Vertheilung des ländlichen Grundbeſitzes
zur Reform des Grundcredites beizutragen.

Es dürfte unſere Leſer intereſſiren, den Gedankengang
dieſes, unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe auf das
Engſte berührenden Vortrages, auszugsweiſe kennen zu
lernen.

Eingangs des Referates führt Opitz aus, daß
unter den Urſachen, welche den gegenwärtigen
Nothſtand und Niedergang der Landwirthſchaft haben, her
beiführen helfen, zweifellos die Verſchuldung des Grund
beſitzes obenan ſtehe. Sie ſei ein Factor, der beſonders
deswegen von ſo beklagens werthen Einfluß geweſen ſei, weil
die Geſetzgebung, von der man ſonſt Abhilfe der Mißſtände
zu erwarten gewohnt ſei, es ſelbſt gewefen wäre, die zum
größten Theile die Ueberſchuldung des Grundbeſitzes mit
herbeigeführt habe. Da 5 der Entwurf des bürgerlichen
Geſetzbuches vorliege, müſſe namentlich eine Vertretung,
wie die Vereinigung der Steuer-Wirthſchaftsreformer zu
demſelben Stellung nehmen.

Jn der Generalverſammlung der Vereinigung vom
Jahre 1887 habe man ſich dahin ausgeſprochen, daß die
Beſeitigung des m rein kapitaliſtiſchen Ver
e s as weſentlich auf dem Jnſtitute der
oypoth eruhe und die Erſetzung deſſelben durch das

Rentenſyſtem auf dem Wege und mit Hülfe der durch die
ſtaatliche Geſetzgebung ins Leben zu rufenden genoſſenſchaft-
lichen Organiſation des Grundkredites anzubahnen

Jm weiteren Verlaufe ſucht Referent die Richtigkeit
dieſen Beſchwerden des Näheren zu beweiſen. Er führt zu
dieſem Zwecke ſtatiſtiſches Material über die Verſchuldungs
Vorgänge in anderen nicht prueßiſchen Ländern an, die
allerdings ein ſo erſchreckendes Bild liefern, daß man dem
Referenten zuſtimmen muß, wenn er ſagt: „Der Grundbe-
ſitzer, bisher die feſteſte Stütze und Säule der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung, wird zum ländlichen

roletarier, die granitne Grundlage des Stagtes und der
eſellſchaft wird in Flugſand verwandelt.“

Schutzzoll und Aenderung von Valuta werden im
Weiteren als Mittel bezeichnet die dauernd unter den ob
waltenden Verhältniſſen auf dieſem Gebiete Wandel nicht
zu ſchaffen vermögen, höchſtens können ſie vorübergehend
Erleichterung gewähren. Jhr voller Nutzen könne und
werde erſt dann eintreten, wenn ihre Wirkungen in
folge der Reform des Grundverſchuldungsweſen für die
Landwirthſchaft voll zur Geltung kommen können. Eine
Behauptung, die an der Hand eines Beiſpiels treffend
illuſtrirt wird. Referent vergleicht den Erfolg des Schutz
zolls und der Aenderung der Valuta mit dem Effekt, den
der Kranke verſpürt, wenn er ſich auf die andere Seite
legt.

Der Grund der gegenwärtigen Verſchuldungsverhältniſfe
liegt nach Opitz's Anſicht in der durchaus unzutreffenden
ja geradezu ſachwidrigen Auffaſſung, welche der Grund
beſitz und deſſen Beſtimmung unter der gegenwärtigen Gefetz
gebung erfahre. Er ſchildert die Auffaſſung des Grundbe-es in früheren W in denen man durch die
Beſtimmungen der Erbfolge und durch andere Mittel neue
Verſchuldung des Grundbeſitzes faſt ausgeſchloſſen habe.

„Das römiſche Recht“ fährt er dann fort, kennt keine
Beſtrebungen, die dahin zielen, daß man den Grundbeſitzer
dauernd an ſeinen Beſitz feſſelt kennt keine Beſtrebungen,
den Grundbeſitz vor der Theilung, der freien Veräußerung
vor der nur beſchränkten Verſchuldung zu bewahren, das
römiſche Recht giebt vielmehr den Grundbeſitz ſchrankenlos
dem freien Verkehr preis und ſtößt ihn damit hinaus
in den vollen Strudel des Kapitalismus! Dieſes römiſche
Recht iſt das Recht der Gegenwart. Aus dieſem erklärt
ſich, weshalb der Grundbeſitz aller Stabilität beraubt, wes
halb er in vielen Ländern zerriſſen worden, weshalb die
Verſchuldung des Grundbeſitzes ſo überaus bedrohliche
Dimenſionen annehmen konnte, wie es der Fall iſt in der
Gegenwart. e

Auch rein ſachlich erſcheint die römiſche Auffaſſung
von dem Weſen des Grundbeſitzes unter den dermaligen
Zeitverhältniſſen widerſinnig. Der Grundbeſitz könne nicht
aus ſich heraus ein geliehenes Kapital zurückerſtatten, aus
den Einkünften amortiſirend könne das Kapital wieder aus
dem Boden flüſſig gemacht werden, wenn nicht perſönliche
Mittel zur Verfügung ſind.

Aus dieſen Gründen ſei daher nicht der Grundbeſitz
zu belaſten, ſondern nur die Rente deſſelben und zwar
50 derſelben, ſodaß der Gläubiger nie mehr als dieſelbe
beträgt, fordern kann.

Daß die Durchführung dieſer Reformidee' mit großen
Schwierigkeiten verknüpft iſt, deſſen iſt ſich der Referent



wohl bewußt, er beanſprucht für dieſelbe zum Theil dieHülfe des Staates. Wie m der n der
laſten eingetreten ſei, ſo könne ſie auch hier bei der Wich
tigkeit der Angelegenheit unbedenklich zur Anwendungkommen. Die Feudalherren ſeien in vielen Fällen milde und

nachſichtig geweſen, auch ſei nur der kleinere und mittlere
Beſitz belaſtet geweſen, jetzt ſeufze Groß wie Kleinbeſitz
unter dem unerbittlichen e des Kapitals.

Jn ſehr ſcharfen Worten wendet ſich ſchließlich der
Referent gegen das neue e Geſetzbuch, in dem er
ſagt: „Weit davon entfernt nämlich, daß der Entwurf da-
rauf Bedacht genommen hätte, für die Zukunft den Grund-
beſitzer vor einem weiteren Fortſchreiten der ſchon ſo ver
hängnißvoll gewordenen Verſchuldung zu bewahren, trifft
der Entwurf eine Regelung in Bezug auf die Realkredit
formen, welche ſich durchaus in dem Fahrwaſſer des bis
herigen kapitaliſtiſchen Verſchuldungsſyſtems bewegt. Es
genügt noch nicht, daß der größte Theil Deutſchlands in
Geſtalt der Hypotheken eine Form hat, durch welche der

eudal
Grundbeſitz in unbegrenzter Weiſe verpfändet werden kann,
es genügt nicht, et bei der gegenwärtigen Verpfändungs
form keinerlei Rückſicht auf die im Jntereſſe der Geſammt

ſo W Stetigkeit des Grundbeſitzes und des ganzen

t genommen wird, ſondern manhat im Entwurfe den beſtehenden noch weitere Verpfänd
ungsformen hinzugefügt in der Geſtalt der Grundſchuld,
der Briefhypothek und der Eigenthümer Grundſchuld.

Wir empfehlen die Lektüre der Opitz'ſchen Arbeit, allen
denen, welche zu dieſer hochwichtigen Frage Stellung zu
nehmen Veranlaſſung haben. Die Herausgabe des neuen
bürgerlichen Geſetzbuches ſchließt ja für uns Landwirthe
eine immenſe Bedeutung in ſich.

Möchte das einmüthige Zuſammenhalten der Land
wirthe verhüten, daß die romaniſtiſche Färbung des Ent
wurfes, wenigſtens ſoweit ſie unſere landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe berührt, in dem bürgerlichen Geſetzbuche

maßgebend werde. Dr. R.

Unter welchen Boden- und Witterungsverhältniſſen ſoll man Hauszwetſchen bauen?
Ueber die Hauszwetſche hat Herr KühnRixdorf ſehr

intereſſante Publikationen gemacht, denen wir das Nach
folge Wo W findlichkeit d etſch

ie große n er Hauszwetſche gegenBodenverhältniſſe T klimatiſche Einflüſſe, wird ſchon da

durch e r bewieſen, daß ſie in Amerika unter
allen Verhältniſſen ausartet, d. h. daß ſie dort
ihren u typiſch edlen eigenthümlichen Zwetſchen
eſchmack, welcher ihr als Markt, Dörr und Brennfrucht,wie auch zur Musbereitung einen hohen Werth verleiht,

verliert, daß ſie den Geſchmack ganz mittelmäßiger Pflaumen
ſorten annimmt. Man hat dort alle möglichen Verſuche
gemacht, ſie unter Erhaltung ihres Geſchmackes fortzupflanzen,
man importirte Bäume aus Deutſchland, man ließ ſich
Edelreiſer ſchicken und veredelte ſie auf die verſchiedenſten
Unterlagen, man ſuchte ſie aus deutſchem Samen echt fort
zupflanzen, aber immer ohne den gewünſchten Erfolg. Man
baut zwar in einigen nördlichen Staaten der Union die
Hauszwetſche jetzt in Maſſen, und rühmt das DörrProduct

als gut, allein man erreicht auch dort nicht den deutſchenZwetſch eſchmack, und ſo wird denn Amerika, will es auf

e Zwetſche als Dörrfrucht I. Qualität, nicht Verzicht
leiſten, auf den deutſchen Jmport angewieſen bleiben.

Der Weltmarkt gehört den deutſchen Zwetſchen, darin

ität haben eine Ausſicht auf lohnenden Verkauf,
und das hat er leider nicht berückſichtigt.

Es iſt darum unbedingt geboten, den Maſſenanbau von
8zwetſchen nur auf Lagen zu beſchränken, welche

1. die Production von Früchten I. Qualität verbürgen
und regelmäßige reiche Ernten in ſichere Ausſicht ſtellen;

2. einen geſunden Wuchs des Baumes und eine längere
Lebensdauer deſſelben garantiren.
Weiter aber iſt es nöthig, nur großfrüchtige wohl-

ſchmeckende Varietäten der Hauszwetſche zum Anbau aus
uwählen.Legt lehrreich über den erſten Punkt war für mich die

Großherzoglich Sächſiſche Enclave Jlmenau, die angrenzenden
Diſtricte des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Landrathsamtes
Arnſtadt und drei ebenfalls verſprengt liegende Herzogl. S.
Gothaiſche Ortſchaften in Thüringen.

Jm weimariſchen Orte Heyda fand ſich am ſüdlichen
Abhange eines von Oſt nach Weſt ſtreichenden kleinen engen
Gebirgsthälchen, ſonſt mit Fichten und eichenen Schälwald

r Semler vollſtändig recht, aber nur Früchte I. Qua thauſen und Branchewinde befindlicher Berg, ſo ſteril, daß

bewachſen, eine ca. 10jährige Zwetſchenpflanzung. Der
Wuchs war ein kräftiger, die Qualität der Früchte eine
ganz vorzügliche. Der Boden war ein ſteiniger, nicht all
zu tiefgründiger aber zerklüfteter als der Muſchelkalkformation.
Unter denſelben Bodenverhältniſſen baute der kleine Ort
Schmerfeld in etwa 1 Kilometer Entfernung ganz vorzüg
liche Zwetſchen.“ Schmerfeld liegt, mit dem weimariſchen
Orte Wipfra, dem ſchwarzburgiſchen Orte Reinsdorf, den
gothaiſchen Orten Kettmanshauſen und Neurode in einem,
von den Reinsbergen, der Reinsburg, den Heydaiſchen
Bergen und einigen weiteren Ausläufern des Thüringer-
waldes gebildeten kleineren Thalkeſſel. Wipfra hat ganz
und gar Sandboden, Kettmannshauſen und Neurode zum
Theil Sandboden, zum Theil Boden der Muſchelkalk
formation, Reinsfeld ganz Kalkboden. Jm Sandboden
dieſer Ortſchaften gaben die Sagen veralt unter ganz
gleichen Witterungs und Feuchtigkeitsverhältniſſen, kleine
nicht ganz vom Steine lösliche, weniger intenſiv gefärbte,
weniger zuckerhaltige Früchte, während im Kalkboden, in
wenig Schritten Entfernung, ganz prachtvoll gefärbte undveduſiete, gelb und ſüßfleiſchige, vollſtändig vom Kern lös

liche, große I. Qualität geerntet wurden. Dagegen
gediehen im Sandboden von Wipfra andere edle Pflaumen
ſorten, wie eine damals von mir ausgeführte Straßenpflanz
ung zeigt, ganz vorzüglich. Sogar ein zwiſchen Kettmanns-

er wohl jetzt noch den umliegenden Ortſchaften ihren Stein-
ſchotter für Wegebauten liefert und für landwirthſchaftliche
Kulturen vollſtändig unbrauchbar, erzeugte wirklich pracht
volle Zwetſchen.

chon damals in der Mitte der 60er Jahre, nahm
ich an, daß die Hauszwetſche zu ihrem guten Ge-
deihen im Boden einen größeren Kalkgehalt ver-
lange, und dieſe Annahme iſt im Laufe der Jahre, in welchen
mir eine genaue Kenntniß der ganzen deutſchen Obſtbau-
Verhältniſſe ermöglicht wurde, zur unumſtößlichen Gewiß
heit geworden.

Ganz daſſelbe wiederholt ſich an den Abhängen der
Höhenzüge, welche ein weiteres Thüringer Thal begrenzen,
an der Schmücke, Hainleite, den Fahnerſchen Bergen, dem
Steiger, dem Ettersberge. All dieſe Abhänge ſind geborene
Zwetſchenlagen, zeichnen ſich überhaupt durch einen größeren
Obſtban ans, und gehören ebenfalls, zum überwiegenden
Theile der Muſchelkalk-Formation an. Auch die beſten



Zwetſchen des Saalthales, welche ſich im Großhandel einen
bedeutenden Ruf erwarben, erwachſen an ſteinigen Berg-
hängen, und ähnliche Verhältniſſe walten an allen Haupi-

im Königreich Sachſen, in Franken und
öhmen ob.

Die Annahme, daß ein genügender Kalkgehalt imBoden Vorbedingung zu einer Produ ion guter Zwetſchen

fei, wurde beſtätigt als ich die Verhältniſſe der Mark
Brandenburg und Norddeutſchlands näher kennen lernte,
denn werden auch hier große Maſſen Zwetſchen producirt,
ſo find doch nur die an den Orten von I. Qualität, welche
Kalkboden haben, alſo nur ein ganz geringer Bruchtheil.
Ob eine ſtarke Kalkdüngung der Zwetſchenpflanzungen in
Sandboden hinreicht, die Entwickelung der Früchte An endzu vervollkommnen, müſſen Verſuche lehren, mir ſelbſt ſehu

darüber die Erfahrung.
So lange die im Sandboden, oder anderen ungünſtigen

Lagen gezogenen Zwetſchen zum Tafelgebrauch, alſo imfriſchen r ohnenden Abſatz finden, wird ihr An
bau immer noch rentabel ſein, wird ſich aber die Pro
duction ſoweit ſteigern, daß die Früchte zum Dörren, urMusbereitung Verwendungen finden müſſen, dann wird ch

ſofort aus den ſpäter zu beſprechenden Gründen, dieſes
günſtige Verhältniß ändern, dann wird in günſtigen Jahren,
eine Ueberproduction an kleinen Früchten eintreten, die
In Preis ſo drückt, daß die Rentabilität ziemlich vieler

nlagen zweifelhaft werden muß.
s dürfte darum ren ſein, in Sandboten Zwetſchen

pflanzungen nur für den eigenen Bedarf auszuführen, für
die Zwecke der Obſtverwerthung aber die im Sandboden
anz vorzügliche r e Anna Späth zu bauen, welche

ich gerade in ihm am vollkommendſten entwickelt, und eineVeraben überreiche Fruchtbarkeit zeigt. Daneben iſt ſie

größer, als die Hauszwetſche, ſüß, aromatiſch, giebt ein aus
ezeichnetes Dörrproduct, welches dem von Zwetſchenr Qualität bei weitem überlegen iſt, die I. Qualität faſt

erreicht, ein Dörrobſt, welches wegen ſeiner Größe, ſeiner
Güte, ſeines Wohlgeſchmackes gern gekauft wird, ein vor
ügliches Mus, und erzielt auch als Tafelfrucht hohe Preiſe.Su den Sandböden nahe den Küſten der Nord und Oſtſee,

und in den Kalkböden der höheren Gebirgslagen Mittel
deutſchlands reift ſie leider nicht in jedem C ſicher,
was, wenigſtens an Meeresküſten, auch recht oft bei der
Hauszwetſche der Fall iſt.

Gedeiht die d in allen Kalkböden Mitteldeutſch
lands ſicher, ſo finden ſich doch die h nie an
ausgeſprochen feuchten Stellen. r ieſen Bach
ränder 2c. verlängern durch ihre Bodenfeuchtigkeit die Ve
getationsdauer des Baumes ſo, daß in naſſen kühlen Jahren
das Holz nie ſo genügend ausreiſt, um gegen die Einwirk
ung der Kälte ſtrenger Winter ſicher geſtellt zu ſein und
auch die Früchte zeigen eine unvollkommene Entwickelung,
haben eine unſchöne rothblaue Färbung, erreichen nie die
gewünſchte Größe und Süßigkeit, um ein Dörrproduct,
welches zu guten Preiſen Käufer findet, zu ergeben.

Jn Süddeutſchland dagegen und vor allen Dingen in
Württemberg gedeiht die Zwetſche gerade in feuchteren
Lagen relativ am beſten, und wirft in trockneren Lagen, an
Berghängen mit dem beſten Weinbergsboden, in trockneren
Jahren, ihre Früchte in unreifem Zuſtande ab, wenn ſie
nicht ausgiebig begoſſen wird.

Es muß angenommen werden, daß das trockene ſüd
deutſche Binnenklima eine ſtärkere Waſſerverdunſtung aus
den Blättern bedingt, als die feuchtere Luft Mittel und
Norddeutſchlands, fo daß dort die Wurzeln den geſteigerten

Waſſerbedarf nur in feuchteren Lagen zu decken vermögen.
Aber auch nicht die in feuchteren Lagen erwachſenen Früchte
erreichen die Größe und Güte, welche ihren hohen Ver
kaufswerth bedingen, und ſo wird es erklärlich, wenn ein
Herr J. A. Baur in Wirtgenwieſen im Württembergtſchen
in „Gauchers Praktiſcher Obſtbaumzüchter“ ſchreibt: „Aehn
liche Erfahrungen d. h. daß nur gutes, ſchönes, zu a en
e verwendbares Obſt e iſt mußten die
Beſitzer von Steinobſtbäumen dieſes Jahr machen, da in
folge übergroßer Ernten von Kern und Steinobſt die
Preiſe ſehr gedrückt waren. Für letztere chte fanden
ſich faſt keine Abnehmer, weil dieſelben größtentheils aus
unveredelten Zwetſchen beſtanden, welche eben nur zum
Schnapsbrennen Verwendung finden können. Dagegen
fanden die veredelten, und namentlich die italieniſchen
Zwetſchen willige Käufer und wurden gut bezahlt. Aus
dieſem Grunde möchte ich eindringlich empfehlen, mehr ver
edelte italieniſche Zwetſcheu zu kultiviren, da dieſelben außer
ordentlich tragbar ſind und den gewöhnlichen Hauszwetſchen
in Bezug auf Tragbarkeit und Wide andsfähigkeit
nicht r eil unſer Klima außerordenttich
günſtig für Zwetſchenkultur iſt (2), wäre die r
derr durch Maſſenanbau ein gutes Dörrproduct zu
producieren und den Pflaumen, welche vom Balkan herauf
kommen, Konkurrenz zu machen. Dadurch, daß wir in
Süddeutſchland das vorzüglichſte Obſt produciren können,
ſind wir auch in die Lage verſetzt, ganz vorzügliche Zwetſchen
z kultiviren (7) und iſt daher das Abwerfen der gewöhn
ichen ausgearteten Hauszwetſche, zum Zwecke der Veredel

m mit italieniſchen und anderen edlen Sorten zu empfehlen,
und dieſes um ſo mehr, als gerade die geringen Zwetſchen
ſorten eine gute Unterlage für die italieniſchen geben.
Erſtere ſind kaum der Anpflanzung werth, da die
ſelben nur in Branntweinbrennereien Verwendung finden
können, ſo iſt auch hierin durch die hohe Brantweinſteuer
die Entwerthung derſelben herbeigeführt worden.

Herr Baur beſtätigt vollinhaltlich meine eigenen Beob
achtungen, leider aber ſind ſeine Schlußfolgerungen nicht
zutreffend, denn ſowohl die italieniſche Zwetſche als die ihr
in der und Stein gleiche „Große engliſche Zwetſche,“
welche ſich nur durch ein breiteres Blatt von jener unter
ſcheidet, ſind getrocknet weniger ſüß und wohlſchmeckend als
die Hauszwetſche und darum vollſtändig ungeeignet ge
trockneten Hauszwetſchen Koncurrenz zu machen. Selbſt in
Ungarn wo man ebenfalls den Werth großfrüchtiger

wetſchenſorten zum Dörren erkannte, werden dieſe beiden
orten, aus demſelben Grunde nicht zum Dörren verwendet,

Die Hauszwetſche iſt, in geeigneter Lage, eine mindeſtensſo edle Frucht wie die italieriſche Zwetſche für den Tafel

brauch und zum Conſerviren, und ihr für das Dörren ganz
entſchieden überlegen. Dagegen wird die Große Zucker
wetſche und auch andere Pflaumezſorten, welche ich ſpäter
eſpreche, wohl geeignet ſein, in Württemberg ein vorzüg

liches Dörrprodnct zu geben, und werth, in Maſſen angebaut zu werden. Die Zaaesgiweiſche in all ihren Varietäten

dagegen hat in Württemberg keine Ausſicht auf hohe Ren
tabilität.

Die Angabe faſt aller unſerer neueren Werke über
Obſtbau, daß die Hauszwetſche am vorzüglichſten in feuchten
Lagen gedeihe, baſirt, wie es ſcheint, nicht auf eigenen Er
e der Verfaſſer, ſondern iſt aus den Schriften des
verſtorbenen Dr. Lucas in Reutlingen Württemberg über
nommen, welche dort zutreffen, ſonſt aber nicht auf allge

meine Gültigkeit Anſpruch machen können,
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Mittheilungen aus der Praxis.

ühner. Es kommt oft vor, daß
nhäufung von grauen borkenähn-

Nchen Maſſen bekommen, welche nicht einfacher Schmutz ſind.
ſondern das Produkt einer Zautentzundrug, es verlieren dabei
die Füße ihre gnatg Schilderung und erlangen ein Ausſehen,
gis ob ſie mit Mörtel oder Lehm dick beſchmiert wären. Jndem
die immer dicker werdenden Kruſten, welche auch mit geirock
netem Brodteig dem hen nach vergleichbar ſind, nament
lich die vordere Fläche des Fußes umlagern, werden die Thiere
im Laufen es ſo weit kommen, daß ſie zuSt auch nicht mehr ſtehen können. Zugleich empfinden die
Thiere ein ſtarkes Juckgefühl. verſuchen ihre Beine zu ſcheuern
und behacken dieſelben fortwährend mit dem Schnabel, wodurch
die Haut noch mehr leidet. Die Hautkrankheit ſelbſt und die
mit ihr verbundene Beunruhigung der Thiere ſchädigt deren Er
nährung und Wohlbefinden, ſo daß ſolche Hübner abmagern,
mit dem Eierlegen nachlaſſen und wohl auch zu Grunde gehen.
Den beſchriebenen Zuſtand an den Füßen vedachte man mit den
Namen „Fußkrätze und „Kalkbeine“. Seit längerem kennt man
die Urſache derſelben. Das Jucken und der Hautausſchlag wird
nämlich veranlaßt durch beſondere Milben, die man leicht ſehen
kann, wenn man die Borken von den Kalkbeinen abnimmt, zer-
ſtückelt und unter ein ſtarkes Vergrößerungsglas oder unter das
Veitroſkop bringt. Die Milbe, um welche es ſich hier handelt,hat in der Wiſſ eiſchaft den Namen „Dermatoryetes mutans galt
zu deutſch der veränderliche Hautgraber der Hühner“ erhalten
Und lebt in männlichen und weiblichen Exemplaren von punkt-
förmiger Kleinheit (22-4 Zehntel Millimeter) auf der Haut der
Füße, dort Gänge in die hornige Subſtanz und unter die Fuß-
childer grabend.

Daſelbſt veranlaßt ihre Anweſenheit eine entzündliche Aus
ſchwißung, welche zuſammen mit den ſich ablöſenden Hautſchuppen.
den adſterbenden Milben, ihrem Kothe und von außen zutcetendem
Schmutz zu jenen kruſtig-borkigen Maſſen vertrocknet. Jn den
Gängen, in welchen ſie leben, bringen die Milbenweibchen eine
Menge Larven zur Welt, die in durchſchnittlich 14 Tagen ſchon
die Geſtalt der erwachſenen Milben annehmen und ihrerſeits dann
wieder Junge erzeugen. Dadurch, daß die Milben von den
Füßen abfallen oder ſich. namentlich zur Nachtzeit davon weg
begeben und auf die Beine anderer Hühner überkriechen, ſi
dort von neuem anſiedeln und vermehren, wird das Leiden von
einem Thier auf das andere übertragen und forterhalten.

Die Heilung dieſer in Geflügelhöfen ſich ſehr unangenehm
bemerkbar machenden Fußkrätze iſt durch einfache Mittel zu er
reichen Die Kur verlangt zunächſt die Entfernung der Kruſten
und Milben von den Füßen, zugleich die Milben.
Das kann erreicht merden durch Einreiben einer Maſſe, welche
man vom Avpotheker aus gleichen Theilen Creolin und grüner
Seife (dazu ein Theil Spiritus) bereiten läßt. Man reibt dieſe
ſalbenartige Maſſe jeden andern Tag etwa zwei Wochen lang
auf die Hühnerfüße und wäſcht, nachdem die i
daran getrocknet, ſie mit lauem Waſſer wieder ab. Ein anderes

Mittel, welches Profeſſor 3 pfohle echt iDeine der Patienten ſtark mit Schmierſeife zu beſtreichen, dieſe
24 Stunden ſitzen zu laſſen, dann mit lauem Waſſer die Füße

ründlich zu waſchen und ſo die Borken zu entfernen, wobei man
h zweckmäßig eines Blechlöffels bedient, um damit die Borke
ohne den Thieren wehe zu thun, abzukratzen. Daraufhin reibt
man auf die von Borken befreiten Stellen peruvianiſchen Bal
ſam und wiederholt die Prozedur nach 8 Tagen einmal. Da
der Balſam ziemlich theuer iſt, läßt man ihn gewöhnlich mit
etwa Glycerin miſchen.Statt deſſen kann man nach der Borkenentfernun durch
Schmierſeife auch Ereolinſalbe oder den obengenannnten Ereolin
ſerfenſpiritus einreiben.“) gen den Geſtägehſtgänn,

Zum Zweiten muß man aber auch in den Geflügelſtallungendie iſi en, den Boden und die Bodenritzen desinfiziren
weil an Dieſen gewöhnlich die Milben lagern und wenn ſie auf
ein Huhn überkriechen, den Ausſchlag erneuern. Am einfachſten
iſt es hier, alles Zalzweri abhobeln zu laſſen und die Späne
zu verbrennen, alsdann mit heißem Waſſer die Gegenſtände zu
keinigen und als billigſtes Desinfektionsmittel „Creolinwaſſer
zu dverwenden, welches auch wegen ſeiner Ungefährlichkeit den
Vorzug verdient. Ein Quantum von 100 Gramm Creolin menat

Die Kalkbeine der
Hühner an den Füßen eine

gehindert und kann

Geflügelzüchter pflegen gewöhnlich zum Eiureiben der
Kalkbeine Petroleum oder Benx zin anzuwenden, dieſe beiden
Mittel ſind ader beſſer zu vermeiden, weil ſie jungen Hühnern
ſchädlich werden können.

S Gedauer-

or Zürn empfohlen, beſteht darin die

Borken,

albe über Nacht

e

chwerſchte ſche Duchdruckerei in Halle

trocknen der Luſt überlaſſend.

piers, als Puderpulver zur glücklichen
Für Haushaltungszwecke, wenn es ſich um Stärkemehl als Nah

kleiſter, zum Steifen der Wäſche giebt man dagegen der

heiße Bügeleiſen die Klümpchen
und fortſchieben, was bei der mit Weizenſtärkekleiſter geſteiften
Wäſche niemals vorkommt. Als Regel für Haushaltungen und

ändertes weißes Pulver abgeſchieden; dieſes körnige

dürch
hier iſt durch
ſchaftlichen Naturprodukte ein Kunſtprodukt geworden. welches
von ſeinem angeſtammten Weſen nur noch den äußeren Schein

S

man mit 5 Liter lauwarmem Brunnenwaſſer und überſchüttet
damit die zu s 3 Bodenpartien und Sißtſtangen,
verſtreicht die Flüſſigkeit mit Beſen oder Zenglappen da er

Kartoffelſtärkemehl. Die Anwendung des Stärke-
mehls, ſowohl aus Kartoffeln als aus Getreide bereitet iſt bekannt
lich in der Technik und im Haushalte eine ſehr verbreitete; zur Be
reitung der Schlichte und zur Appretur, zum Leimen des Pa

opf- und Puderzeit.

rungsmittel handelt. findet vorzugsweiſe nur Satatfelſrartemeh
Anwendung ſo zur e Nudeln, künſtlichem Sago, als
Kaxtoffelmehi und dergleichen. Zur Bereitung von Buchbinder

eizen
ſtärke den Vorzug, die Klebkraft des Kleiſters aus Weizenſtärk
mehl iſt ſtärker, als des Kartoffelſtärkemehlkleiſters. Jm Kleiſter
ſind die Stärkemehlkörner in Form von gallertartigen Klümpchen
enthalten, die in der Kartoffelſtärke weit größer ſind, als in der
Weizenſtärke; daraus ergiebt ſich der Uebelſtand, daß beimBügeln der mit Kartoffelſtärkemehl geſteiften Gewebe durch das

ſich zuweilen zuſammenballen

äſcherinnen muß daher aufgeſtellt werden, die Wäſche nie mit
Kartoffelſtärkemehſkleiſter, ſondern ausſchließlich mit We
mehſkleiſter zu ſteifen. Wer hätte es für möglich gehalten. das
die Technik dem friedlichen Geſchäftskreiſe des Kartoffelſtärke
Beleg auch einen zerſtörenden Wirkungskreis verleihen könnte

as, indas kalter Salpeterſäure gelöſte Kartoffelſtärkmehl wird
nämlich durch Waſſerzuſatz als dem Aeußeren nach ganz unver-

ulveraber iſt keine gewöhnliche Kartoffelſtärke mehr, ſondern Sie

ſtärkemehl geworden, ähnlich wie die mit Säuren präparirte
Baumwolle Schießwolle. Man hat es ſogar verſucht, das
Sthietzſtärkmehl als weißes Schießpulver in der Feuerwaffe ein-
zuführen, da es in eine Piſtole geladen die Wirkung des Schieß-
pulvers um ein Bedeutendes übertrifft. Während das natürliche
Kartoffelſtärkemehl durch Kochen mit Waſſer, wie allbekannt.
einen klebrigen, ſteifen Kleiſter bildet, bleibt das Schießſtärkemebl

kochendes Waſſer ganz unverändert. Mit einem Worte,
die Behandlung mit Säure aus einem landwirth-.

bewahrt hat. Aus dem unſchuldigen Kartoffelſtärkemehl iſt ein
efährliches Schießpulver geworden. Das Kartoffelſtärkemehl
at ſeine urſprüngliche Natur gänzlich abgeſtreift und kann da

her in ſeinem veredelten Zuſtand wie der Shakeſpeare'ſche Prinz
Heinrich, nachdem er König geworden, von ſich ſagen:

„Denk' nicht, ich ſei das Ding noch, das ich war,
Ich hab' mein vor'ges Selbſt hinweggethan.“
Ueber das Vorkommen der Tuberkuloſe auf

dem Berliner Schlachtviehhofe. Hierüber giebt der
des Berliner Schlachtviehhofes intereſſante Zahlen.

Nach denſelben wurden wegen der erwähnten Krankheit von
der Veterinär Polizeibehörde verworfen 1491 Rinder 1754
Schweine 15 Kälber und 3 Hammel, im ganzen 3267 Thiere

Ueberhaupt als tuberkulös beobachtet wurden
6127 Rinder 43
8698 Schweine 1,8

30 Kälber 0,02
5Hammel 0,001

Auch über die ſonſtigen Krankheiten giebt der betreffendeBerat Seht So waren von Schweinen fend
345 0,07 trichinös

und 2328 0,48 finnigund von Rindern 113 0,08 finnig.
Kalte Pferdegebiſſe. Ueber die den Pferden ge-

ſchlagenen Striemen, über Blindſchlagen mit der Peitſche
alles etwas, was geſehen werden kann, wird viel geſchrieben,
die ſchlimmſte Pein aber hat das arme Thier da zu erdulden,
wohin wir ſelten einmal blicken, im Maule. Legt einmal Eure
Zunge an ein Gebiß, nachdem es die ganze Nacht hindurch in
einer Temperatur unter Null gehangen. Jhr werdet eure Zunge
nicht ſo leicht wieder zurückziehen können, und wenn ihr frei
kommt, ſo werdet Jhr ein Stück von der Haut Eurer Zunge
eingebüßt haben. Taucht man aber das Gebiß vorher in abge
ſtandenes. alſo wärmeres Waſſer, ſo wird dies nicht eintreten.

Sir machen daher die Fuhrleute auf das Anwärmen der Ge-
biſſe aufmerkſam. Sie haben es ohne große Mühe in der Hand,
ihren Thieren große Leiden zu erſparen.
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